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231. 


Inland. 

Betlin, 30. September. Das heute aus gegebene 20. 
Stuck der Geſetz⸗Sammlung enthält unter: Nr. 1556. den 
Staats⸗Vertrag vom 31. Mal d. J. zwiſchen Se. Majeſtaͤt dem 
Konige von Preußen und Se. Durchlaucht dem Herzoge von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha wegen Abtretung des Fuͤrſten⸗ 
thums Lichtenberg; — Nr. 1557. das Allexhochſte Pas 
tent vom 15. Auguſt d. J. wegen Beſitznahme der un⸗ 
ter dem Namen des Füͤrſtenthums Lichtenberg von Se. Durchs 


laucht dem Herzoge von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha bisher inne⸗ 


gehabten Landestheile am linken Rhein⸗Ufer. 

Berlin, 30. September 1834. 

Debits⸗Comtoir der Geſetz⸗ Sammlung. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Commandeur der 
7. Diviſion, von Thile, nach Magdeburg. Der Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der 15. Kavalerie⸗Brigade, von 
Hellwig, nach Köln. Der Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 1. Garde Landwehr = Brigade, von Stranz, nach 
Schleſien. 

Berlin, 1. Oktober, Der ehemalige Musketier im 
vormaligen 6ten Garniſon-Bataillon, Chriſtian Golicke, 
Erbberechtigter zum eiſernen Kreuz 2ter Klaſſe und jetzt naͤch⸗ 

er Expectant zur Ererbung eines erledigten eiſernen Kreuzes, 
weird hierdurch aufgefordert, der unterzeichneten Kommiſſion 
binnen einer Zeit von 3 Monaten feinen gegenwärtigen Auf⸗ 
enthalt, mit Einreichung eines Fuͤhrungs⸗Atteſtes, anzu⸗ 
beigen, wogegen derſelbe, im Fall er binnen dieſer Friſt ſich 
nicht melden ſollte, zu gewaͤrtigen hat, daß er bei der Ver⸗ 
erbung des jetzt erledigten eiſernen Kreuzes wird übergangen 
werden. 2, 
Berlin, den 22. Septbe, 1834, 

Königliche General⸗Ordens⸗Kommiſſton. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Schwediſche 
General der Kavalerie, außerordentlicher Gefandte und be 
vollmächtigte Miniſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige der Franzo⸗ 
fen, Graf Guſtav v. Löwenhielm, von St. Peters⸗ 
burg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant, General- Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs und 

ie 6ten Divifion, v. Thile, nach Torgau. 
9 


Freitag den 5. Oktober. 


1834. 


Der Generalmajor und Kommandeur der 11ten Divifion, v. 
Block, nach Breslau. 

Berlin, 29. September. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
von Rußland wohnten der geſtrigen Vorſtellung von Meier⸗ 
beers „Robert der Teufel“ im großen Opernhauſe bei, wo 
ein gedrängtes Publikum verſammelt war. Als um b Üht 
Ihre Kaiſerl. Maj. an der Seite Sr. Maj. d= Koͤnigs und 
in Begleitung der Großfürftin Maria Kaiferl. Hoheit erſchie⸗ 
nen, wurden Allerhoͤchſtdieſelben mit Trompetenklang empfan⸗ 
gen und von der ganzen Verſammlung mit dem lauteſten Ju⸗ 
del begrüßt. Ihre Maj. traten an die Bruͤſtung der Loge 
und geruhten, Sich wiederholt gegen das Publikum zu vernei⸗ 
gen, deſſen Begrüßungen ſich darauf ſtuͤrmiſch erneuerten. 
Nachdem Allerhoͤchſtdieſelben in der Mitte der Loge Platz ge: 
nommen, Ihnen zur Rechten Se. Majeftät der König und zur 
Linken Ihre Königl. Hoheit die Kronprinzeſſin, begann die 
Vorſtellung, der indeſſen das verſammelte Publikum nut 
eine geringe Aufmerkſamkeit ſchenkte, ſondern immer mit Un⸗ 
geduld den Schluß der Akte abwartete, um wiederholt ſeine 
Blicke nach der Loge zu wenden., die ihm das wahrhaft erhe⸗ 
bende Bild von Preußens hochverehrtem Monarchen in der 
Mitte der ganzen erhabenen Herrſcher⸗Familje bot. Nach 
Beendigung der Oper, die, um die Vorſtellung früher zu 
Ende zu bringen, bedeutend abgekuͤrzt worden war, brach der 
Jubel der verſammelten Menge unter dem Schmettern det 
Trompeten von neuem aus; Ihre Kaiſerliche Majeftät verneig⸗ 
ten ſich huldreichſt und verließen mit Sr. Majeftät dem Könige 
und den übrigen Hoͤchſten Herrſchaften das Haus. 

Berlin, 29. Septbr. Am 27 ſten d. M., Vormittags 
um? auf 11 Uhr, entſchlief in Freienwalde zu einem. befferen 
Leben Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Eliſa Radziwill, Toch⸗ 
ter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen 
und weiland Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten Anton Nadzig il, 
Koͤnigl. Statthalters im Großherzogthum Peſen. 

Danzig, 9. Septbr. Das hier ſogenannte Spaniſche 
Bitter (Verluſt an Spaniſchen Staatspapieren) hat verfihiedene 
Spekulanten bewogen, ihr Heil in der Flucht zu ſuchen, auf 
welche ſich doch einige nicht ganz mit letren Handen begeben 
haben ſollen. (Kopenhagener Zeitung.) 
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Deut ſchlan d. a 
Stuttgart. Dritte allgemeine Sitzung der Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte am 24. September 1834. 
Die Theilnahme des Publikums an dieſer Verſammlung iſt fo, 
groß, daß im Saale (der Abgeordneten) ſelbſt den Damen 
die Sitze in der Gallerie, welche hinter den gewöhnlichen Siz⸗ 
zen der Abgeordneten befindlich ſind, eingeraͤumt werden. 


Nach der Beſchlußnahme, daß Vorſchlaͤge zur Veränderung, 
der Statuten im naͤchſten Jahre diskutirt werden ſollen, wird, 


zu den Vorträgen übergegangen. Herr Prof. Zeune ( von: 
Berlin) hält. einen kurzen lobenden Vortrag uͤber die Karte. 
des Pfarrers Schwarz von. Botenheim in Wuͤrtemberg. 
Herr Ober⸗Medizinalrath Koͤhler (aus Zelle) ſpricht uͤber die 
ſchaͤdlichen Folgen des übermäßigen Genuſſes geiſtiger Getraͤnke. 


Er hebt darin namentlich die phyſiſchen und moraliſchen 


Folgen des Branntweintrinkens hervor und unterſucht, durch 
welche Mittel daſſelbe beſchraͤnkt werden koͤnnte. Inſoferne 


er unter dieſen Mitteln beſonders auch das begreift, daß dem 


Volke andere geſundere Getraͤnke wohlfeil verſchafft werden, 
ruͤhmt er den Wein in Wuͤrtemberg und endigt: Wer nicht 
liebt Weib, Wein und Geſang, der bleibt ein Narr ſein Le⸗ 
ben lang. Hierauf haͤlt Herr Legationsrath Lindner (aus 
Munchen) einen naturphiloſophiſch⸗hiſtoriſch-⸗politiſchen Vor⸗ 

trag, in welchem er die Erſcheinungen in der phyſiſchen, wie 
in der geiſtigen Welt auf die Naturgeſetze zuruͤckzufuͤhren ver⸗ 
ſucht. Ihm folgte Herr Prof. Spleiß (aus Schaffhauſen) 
mit einem myſtiſchen Vortrage, dem er das Verleſen eines 


kabbaliſtiſchen Rezeptes folgen laͤßt, wobei er unentſchieden. 


laͤßt, ob es ſich hier von Ernſt oder Spaß handle. Herr Prof. 


Wilbrand aus Gießen ſpricht uͤber die Bereitung des Zuckers 


7 Ahorn⸗Arten, und erzählt einige daruͤber angeſtellte Ver⸗ 
uche. 
ren Herr Prof, Mican aus Prag bekannt gemacht hat. Die: 
fer. ſpricht daher, indem er nach Herrn Wilbrand auftritt, 
geradezu aus, daß letzterer nichts neues vorgebracht habe, und 
daß Wilbrand in feine. Vorſchlaͤge zu den Statuten⸗Veraͤn⸗ 
derungen auch den haͤtte aufnehmen ſollen, daß man in der 
Verſammlung keine alten Geſchichten vortragen duͤrfe. Nachdem 


noch Here: Prof. Jaͤger eine Mittheilung des Herrn Beltrami. 


aus Paris mitgetheilt hatte,, daß es in dieſem Sommer dort 
fehr heiß geweſen, ſchließt er die Verſammlung mit einem 
Vortrage, auf welchen im Namen der Fremden Herr Medici⸗ 


nalrath Otto aus Breslau in einer ergreifenden Abſchiedsrede 


antwortete. Um halb 1 Uhr trennt ſich die Verſammlung. 
Frankfurt, 24, September. 
nach iſt kurzlich der Kontrakt wegen fernerer Benutzung des 


Thurn u. Taxiſchen Palaſtes für die hohe Bundesverſammlung, 


auf 12 Jahre erneuert worden, wodurch die ſeit einiger Zeit 
hier umlaufenden Geruͤchte, daß die Bundes⸗Verſammlung 
um Räumung; jenes Palaſtes von, Fuͤrſtlich Thurn und Taxi⸗ 
ſcher Seiter angegangen werden duͤrfte , widerlegt wird. — 
Die Thurn und Taxiſche, Poſt⸗ Verwaltung vervollkommnet 
ſich immer mehr, und ungeachtet des beträchtlichen Koſten⸗Auf⸗ 


wandes, den der Bau ſo vieler neuer Eilmagen verurſacht hat, 


iſt die Einnahme derſelben ſtets im Zunehmen. — Wenn 


die Zahle der nach Frankfurt kommenden Fremden in den naͤch⸗ 
ſten Jahren fo: groß: iſt wie in dieſem, ſo wird der Mangel: 
an hin länglichen Gaſthoͤfen zu deren Aufnahme bald fuͤhlbar⸗ 


werden. 
Frankfurt g. M., 27. September.. Oeffent lichen: u. 


Sie harmoniren ganz mit jenen, die vor 24. Jah⸗ 


Sicherem Vernehmen 


brieflichen Nachrichten zufolge, hat hier und da in den Preu⸗ 
ßiſchen Rheinlanden, dem Wuͤrtembergiſchen und Badenſchen 
die Weinleſe bereits begonnen. Die Qualitaͤt ſoll ganz vor⸗ 


trefflich, dem 22r Jahr gleichkommen. Dagegen die Quantitaͤt 


man nur von einem halben Herbſt ſpricht. 


O e ſter e i ch. 

Wien, B. September. (S. Z.) Der Hof wird am 
20ſten d. in Schönbrunn eintreffen. — Geſtern Abend iſt 
hier der Geheime Rath und Ober⸗Stallmeiſter des Kaiſers, 
Fuͤrſt Johann zu Trautmannsdorf, nach mehrwoͤchentlichen 
Leiden in einem Alter von 54 Jahren geſtorben. — Briefe 
aus Konſtantinopel vom 10. September melden, daß 
die Peſtſeuche daſelbſt noch immer ihre Verheerungen in glei⸗ 
chem Grade fortſetzt. — Ueber Konſtantinopel haben hieſige 
Handlungshaͤuſer Briefe aus Syra bis zu Ende Auguſt's 
erhalten, die der Unruhen in Arkadien mit keiner Silbe erwaͤh⸗ 
nen; woraus vielleicht zu ſchließen iſt, daß dieſelben unbe⸗ 
deutend geweſen ſein muͤſſen und wahrſcheinlich ſchon wieder 
unterdrückt ſind. Die hier verbreitet geweſenen, durch Briefe 
aus Nauplia veranlaßten, Angaben von dieſen Un. hen, 
konnten ſchon darum keinen Glauben finden, weil die mit 
derſelben Gelegenheit (der einzigen in Trieſt in den letzten 10 
Tagen angelangten, nehmlich einem K. K. Packetboot,) aus 
Patras gekommenen Briefe, die Sage, daß Patras von 
den Inſurgenten genommen worden ſei, als grundlos erwie⸗ 
ſen. Daß indeſſen auch dieſe Unruhen eine politifche 
Richtung haben und ohne Zweifel von Kolokrotoni's Par⸗ 
tei angezettelt wurden, kann nicht in Abrede geſtellt werden. 


Ruß lan d. 

Petersburg, 20. Septbr. Das Journal de Peters: 
bourg widerlegt als völlig ungegruͤndet und als das gerade 
Gegentheil vom wahren Thatbeſtande, einige über den finan⸗ 
ziellen Zuſtand Rußlands in auslaͤndiſchen Blaͤttern erſchiene⸗ 
ne Nachrichten, als: daß Rußland Muͤhe habe ein neuer⸗ 
dings projektirtes Anlehen zu bewerkſtelligen; daß die Finan⸗ 
zen in gedruͤcktem Zuſtande wären, und daß daher die Zah⸗ 
lungen nicht regelmäßig ftattfänden ; daß eine neue Emiffion 
von Aſſignaten ſtattgefunden habe; daß Rußland Anleihen 
gemacht habe, um feine gewöhnlichen Ausgaben zu beſtreiten; 
daß die Staats⸗Einnahme nur langſam fortſchreite, waͤhrend 
die Ausgaben unverhaͤltnißmaͤßig heranwachſen. 

Warſchau, 27. September. (Privatmittheilung.) Der 
Aufſichtsrath uͤber die wohlthaͤtigen Stiftungen, hat verord⸗ 
net daß nur Aerzte 1. Klaſſe bei den Hospitaͤlern thaͤtig fein 
ſollen. 
Nach der Bekanntmachung der Hauptdirektion der Land⸗ 
ſchaftlichen Kreditgeſellſchaft, werden am 25. d. die ausge⸗ 
looſten und demnaͤchſt getilgten Pfandbriefe, nebſt dazu gehös 
tigen Zinscoupons, öffentlich verbrannt werden. 

Die Muͤnzdirektion hat fuͤr den 8. Oktober eine Lizita⸗ 
tion zum Ankauf von 10,000. Pfund Blei, von dem Mindefts 
fordernden, anberaumt. 

Nach Berichten vom 4. und 11. v. M. von der Meſſe 
Niſchneinowogrod, waren von. Thee, welchen man als den 
Regulator des Markts anſieht, uber 20,000 Kiften, ä 150. 
bis 565 Rubel B. Al, verkauft worden, Preiſe, welche um 
4. bis 159, nach, Sorten: höher ſind, als im vorigen Jahre. 
Eiſen bezahlte man dagegen mit 30 bis 50, Kopeken nach 
Qualität niedriger, doch waren davon auch hereits 650,000, 


dem im genannten Jahre erzogenen nicht gleich ſein, indem 
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Dud à 1 Rubel 60 Kopeken bis 7 Rubel B. A. verkauft. 
Von feinem Pelzwerke, als Zobel, ſchwarzem und dunkelbrau⸗ 
nem Fuchs ꝛc. hatte man, zum Belaufe von 3 Millionen Ru⸗ 
bel angeführt, wovon bis zum 10. für 1 Mill. verkauft wur⸗ 
den. Geringes Pelzwerk befand ſich etwa für? Mill. Rubel 
auf dem Markte; es fand darin aber wenig Umſatz ſtatt. 

Der erſte, an Peter Paul in Katharinoslaw abgehaltene 
Wollmarkt, hat den davon gehegten guten Hoffnungen vollkom⸗ 
men entſprochen, obgleich viele Schafzuͤchter dieſe nicht thei⸗ 
lend, ihre Wolle ihm nicht zufuͤhrten. Es befanden ſich auf 
dem Markte 21,080 Pud Wolle, welche, obgleich die Dauer 
des Marktes auf 15 Tage beſtimmt iſt, bereits in 5 Tagen 
bis auf ungefähr 2000 Pud verkauft wurden. Für gewa⸗ 
ſchene Wolle bezahlte man fürs Pud 44 bis 53 Rubel B. A., 
für ungewaſchene 27 bis 32 Rubel. Dieſe Preiſe waren hoͤ⸗ 
ber, als man fie im vorigen Jahre in dieſer Gegend bewilligte. 
Etliche Fabrikanten und ein preußiſcher Kaufmann, welche 
feine veredelte Wolle ſuchten, fanden ſich in ihren Erwartun⸗ 
gen getaͤuſcht. y ; 

Fürft Gorczakow, Generaladjutant, ift von feiner Sendung 
nach Bruͤnn zuruͤckgekehrt. 

Nachdem die bei der Einnahme von Warſchau, in den⸗ 
Vorſtaͤdten abgebrannten Haͤuſer, beſſer gebaut, wieder herge⸗ 
ſteut worden find, hat man beſonders waͤhrend dieſes 
Jahres im Innern der Stadt viel gebaut und ſich dabei einer 
kräftigen Unterftügung der Regierung erfreut. Das bereits 
im vorigen Jahre angefangene, dem Hauptgebaͤude der Bank 
ſich anſchließende Nebengebäude, im großen Style ausgeführt, 
wird in dieſem Jahre vollendet. Es iſt zur Wohnung ihrer 
erſten Beamten und zur Aufnahme mehrerer Buͤreaus beſtimmt, 
und wird eine Zierde der Elektoral⸗Straße ſein. Die Drucke⸗ 
tei der Bank und die Fabrikation der Staatspapiere ſind be⸗ 
teits dort untergebracht. Außer der Reſtauration des ehe⸗ 
maligen Radziwilſchen Palais, werden noch mehrere ſchoͤne neue 
Gebaͤude errichtet. In Kurzem wird beſonders eine bisher fehr 
dernachlaßigte Gegend (der Grzybow) einer der ſchoͤnſten 
Stadttheile ſein. Das friſche, freundliche Anſehen der 
Stadt, welches ſich beſenders durch die Revolution ſehr ver⸗ 
lot, hat ſich durch vielfachen neuen Abputz der Haͤuſet wieder 
eingefunden. 2 2 K 

= dem Mathäus » Markte in Lowicz iſt viel Vieh aller 
Art, beſonders aber Schaafe und Pferde gebracht worden, 
allein es mangelte an Käufern. Unter den Pferden zeichne. 
ten ſich beſonders zwei Hengſte aus, fuͤr den einen wurden 
400 Dukaten bezahlt. 
Fruchtpreiſe des Korſez, 


Weitzen 16 fl. 18 gr. 
Roggen 15 — — 
n 5 — 
Hefen — : — 
Ruͤbſen 28 — 29 — 


Spiritus, die Gonirz 3 fl. 23 gr. 
Stromfrachten nach: 
Berlin, ſchwere Waare ohne Lieferungszeit, der Ent. 3 fl. 4 gr. 


für Wolle in 3 Wochen zu liefern ⸗ 6 — 64— 
8 7 D 2 2 en 51— 
Bromberg, * 


Landfracht für den Cent ner nach: 
Berlin, 81 Meilen, 18 fl. Breslau, 52 Meilen, 12 fl. 
Brody, 63 Meilen, 18 fl. Kiow, 100 Meilen, 24 fl. Kra⸗ 


kau, 45 Meilen, 12 fl. Lublin, 24 Meilen, 7 fl. Mos⸗ 
kau, 179 Meilen, 30 fl. Odeſſa, 120 Meilen, 24 fl. Pe⸗ 
tersburg, 200 Meilen, 27 fl. Poſen, 43 Meilen, 12 fl. 
Riga, 122 Meilen, 15 fl. Wilna, 67 Meilen, 18 fl. 
Großbritannien. 

London, 23. Septbr. Hr. Cobbett hielt am 18ten ſei⸗ 
nen Einzug in Dublin, von einer wenig zahlreichen nicht be⸗ 
baͤnderten Prozeſſion begleitet. Auf dem Marktplatze ward 
die ihm votirte Addreſſe vorgeleſen, welche er in einem, dem 
Miniſterium ſehr guͤnſtigen Sinne beantwortete, ohne mit eis 
nem Wo rte der Aufhebung der Union zu erwuͤhnen. Mit 
Naͤchſtem will er Hrn. O'Connell auf deſſen Landgut einen 
Beſuch machen. Noch im Jahre 1828 nannte ihn der Letz⸗ 
tere einen Luͤgner, eine Beſtie, und Cobbett erwiederte die hoͤf⸗ 
liche Benennung im J. 1829 reichlich, indem er O'Connell 
als einen unverſchaͤmten, politiſch⸗meineidigen Heuchler be⸗ 
zeichnete. . 

Ungeachtet der Abmahnungen des Hrn. O'Connell haben 
die Irlaͤndiſchen Unruheſtifter, die ſogenannten Weißburſchen, 
ſich an verſchiedenen Orten große Unordnungen zu Schulden 
kommen laſſen. 5 F 

Bei dem großen Diner, das dem Grafen Grey zu Edin⸗ 
burg gegeben wurde, hatten die verſammelten Gaͤſte ſich fruͤher 
ans Eſſen gemacht als der Graf eintrat und die Form es et⸗ 
laubte. Der Standard folgert daraus, daß die Verſamm⸗ 
lung nur aus der Hefe des Volks beſtanden habe. Der Exa⸗ 
miner erwiedert darauf, was das Capitel Eſſen betreffe, ſo 
ſei dem Gebildetſten nicht zu trauen, wenn er hungrig vor ei⸗ 
ner gedeckten Tafel ſitze! N 

Die Einnahme bei dem Muſikfeſte in der Weſtminſter⸗Ab⸗ 
tei war ſo bedeutend, daß nach Abzug der ungeheuern Koſten 
noch 9000 Pfund (63,000 Thaler) übrig blieben. Dieſe wer⸗ 
den unter 4 hieſige muſikaliſche Stiftungen vertheilt. 

The Earl of Balcarras, das ſchoͤnſte Kauffahrteiſchiff 
in der Welt, das in Bombay im Jahr 1811 von Theakholz 
gebaut wurde, 26 Kanonen traͤgt, aber deren 64 tragen kann, 
und der Oſtindiſchen Compagnie gehoͤrt, die ihre Schiffe nicht 
laͤnger mehr brauchen kann, iſt dieſer Tage in oͤffentlicher Auk⸗ 
tion für 10,700 Pfund verkauft worden. Der Auktionato 
ſchien wenigſtens 12,000 Pfd. zu erwarten. f 

In einem der Seen der Grafſchaft Cumberland bemerkt 
man ſeit langer Zeit eine bald an die Oberflaͤche auftauchende, 
bald verſchwindende Inſel, weshalb man ſie „die ſchwimmende 
Inſel““ nennt. Nachdem fie den ganzen letzten Monat zu 
ſehen war, iſt ſie vergangenen Sonnabend wieder ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

Ein Reiſender, der durch Partsmouth kam, giebt folgende 
Schilderung über das dortige Depot Polniſcher Slüchtlinge 
(die erſte günftige dieſer Kategorie): Ein vormaliges Hospi⸗ 
tal iſt ihnen von der Regierung als Kaſerne angewieſen, wo 
fie unter der Leitung einiger älteren Offiziere aus ihres Mitte 
in Eintracht zuſammenwohnen, wie eine Familie. Sie 
haben ſich ſelbſt ein Strafgeſetzbuch entworfen und ein Ehren⸗ 
gericht niedergeſetzt, um Ordnung und Mannszucht unter 
ſich zu erhalten. Einige haben Arbeit in der Stadt und waͤh⸗ 
rend der Ernte in der Umgegend gefunden. Alle ſehnen ſich 
nach Beſchaͤftigung. Am Sonntag beſuchen ſie regelmaͤßig 
die Kirche. Vor einigen Tagen waren zwei Mitglieder des 
Londoner literariſchen Vereins von Polen⸗Freunden, in Ports⸗ 
mouth angekommen, um die BE vom Parlamente 
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bewilligten Unterftügung unter ſie zu leiten. Kurz zuvor hakte 
General Umins. i dieſe feine Landleute beſucht, worunter er 
viele fand, die er ſelbſt einſt in die Schlacht gefuͤhrt. 

Aus Malta ſchreibt man unterm Iſten d.: Nachdem un⸗ 
fer Geſchwader eine Woche lang auf der Höhe von Mitylene 
gekreuzt hatte, kehrte es am 21. Auguſt wieder nach Vurla 
(bei Smyrna) zuruͤck. Fuͤrs Erſte wird nicht beabſichtigt, 
das Geſchwader aus dem Archipel zuruͤck zu rufen. Neulich 
maßen die Schiffe waͤhrend eines ſtarken Windes ihre Kräfte 


mit einer Nordamerikaniſchen Fregatte, die' ſie alle hinter ſich 


10 — Sir Robert Inglis, das bekannte Tory⸗Parla⸗ 
ments⸗Mitglied, iſt hier angekommen; wie man vermuthet, 
ſteht ſeine Reiſe mit der beabſichtigten Dampfverbindung Eng⸗ 
lands mit Indien in Zuſammenhang. ee 

Am 10. Juli d. J. trat die Expedition zur Erforſchung 
von Mittelafrika, unter der Leitung des Dr. Smith, von der 
Capſtadt aus ihre Reiſe an. Sie wurde von mehreren Ge 
lehrten, darunter Sir John Herſchel, Baron Ludwig u. 
ſ. w., eine Strecke Weges begleitet. 

Nebſt den ausfegenden Reformen, die bereits in vielen 
Departements des Staatsdienſtes eingefuͤhrt ſind, denkt Lord 
Althorp, wie wir hoͤren, auf eine Reform des Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums ſelbſt. Wir brauchen kaum hinzuzufuͤgen, daß das 
Finanz⸗Departement am ſtaͤrkſten das alte Syſtem der Tories 
beleuchtet, ſo viele Bureaus und Aemter als moͤglich zu ſchaf⸗ 
fen, um die aͤrmeren Zweige ihrer Familien darin unterzu⸗ 
bringen, wodurch es ihnen, bis zur Parlamentsreform, ge⸗ 
lang, die Miniſter der Krone zu beherrſchen. 

Herr Bally, General⸗Aufſeher der franzoͤſiſchen Finanzen, 
hat ſich lange in England aufgehalten, um unſer fiskaliſches 
Verfahren und Finanzrechnungsweſen kennen zu lernen. Wie 
wir hoͤren, that ihm die Engliſche Regierung bei feinen For⸗ 
ſchungen allen Vorſchub, und er ſtand in fortdauerndem Ver⸗ 
kehre mit unſerm Finanzminiſterium. a 

Der tuͤrkiſche Botſchafter, Namik Paſcha, iſt in London 
eingetreffen. Er wird als ein Mann von großen Talenten 


geſchildert, der mehrere Werke über Taktik ins Tuͤrkiſche uͤber⸗ 


ſetzt und die Lancaſterſche Methode im ottomanniſchen Reiche 
befoͤrdert hat. E 
Der Herzog von Wellington befindet ſich zu Walmer⸗Caſtle 
und beſchaͤftigt ſich viek mit den großen Werft⸗Anlagen zu 
Dover, für welche bereits zwei Mill. Pf. Strl. ausgegeben 
worden find und noch 1 Mill. erfordert wird. Man ſpricht 
von einer bevorſtehenden Reiſe des Herzogs nach Edinburg, 
wo die Tories ihm ein eben ſo glaͤnzendes Feſt zu geben beab⸗ 
ſichtigen, wie die Whigs dem Grafen Grey. 

a Unſere Regierung ſcheint den Agenten des Don Carlos, 
die ſich ſowohl hier, als in den Reſidenzen des Kontinents 
aufhalten, eine beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und 
uͤberhaupt, dem Unternehmen des ſpaniſchen Praͤtenden⸗ 
ten jetzt mehr Gewicht beizulegen, als Anfangs. Die 
hier ſich aufhaltenden Spanier werden ſorgfaͤltig bewacht, 
und man ſpuͤrt ihren Verbindungen nach; auch iſt ein Circus 
lar an unſere Miſſionen auf dem Feſtlande ergangen, worin 
ihnen dringend empfohlen wird, ſich um das Treiben der vie⸗ 
len reiſenden Spanier zu erkundigen, und daruͤber anher zu 
berichten. Man glaubt, daß es dabei weniger auf die Spa⸗ 
nier, als auf die Perſonen, mit denen ſie in Verkehr ſtehen, 

Der Sieg des Amerikaniſchen Schiffes muß ausgezeichnet gewe⸗ 
ſen ſein, da ihn die ſtolzen Briten eingeſtehn. 


abgeſehen ſei. Man will wohl die Verbindungen des Don 
Carlos genau kennen, um ein Urtheil über die ihm zu Ges 
bote ſtehenden Mittel zu haben, vielleicht auch, um ſich Über 
die Sympathien zu orientiren, die, wie es ſcheint, bei man⸗ 
chen ſcheinbaren Freunden der Königin Regentin eine gewiſſe 
Zweideutigkeit verrathen. > 
Frankreich. 5 

Paris, 21. Septbr. Durch Ordonnanz werden der 
Graf Portalis, der Herzog von Broglie und der Graf Mole 
zu Vicepraͤſidenten der Pairskammer ernannt. a 

Das gefteige Gefeg: Buͤlletin penſionirt 119 Militairs, 
worunter einige Generale und mehrere Oberſten, unter andern 
der General Trobriant. 

General Cubieres iſt am Iten d. M. mit dem Adjutanten 
Caraman und dem Militair⸗Intendanten von Ancona nach 
Mailand abgereiſt, um bei den Uebungen der bei Verona ver⸗ 
ſammelten 100,000 Oeſter reicher zugegen zu ſein. 

Im Bonfens lieſt man: Herr Rothſchild aus London iſt, 
erſchreckt uͤber die tollen Operationen des Herrn Rothſchild zu 
Paris in Spaniſchen Papieren, hieher gekommen, um ſeinem 
Bruder Vorſtellungen deshalb zu machen. Nach einer hoͤchſt 
lebhaften Scene, wobei der Londoner dem hieſigen Rothſchild 
mit einem Familien⸗Conſeil drohte, vor dem er ſich zu ver 
antworten haben werde, gab der letztere endlich klein bei, und 
ſofort wurden die Herren Lyonnel Rothſchild und Crimieur, 
die ſchon auf dem Wege nach Madrid waren, durch telegra⸗ 
phiſche Depeſchen nach Paris zuruͤckberufen. 0 

Wir wollen (führt das Journal fort) dieſe Nachricht kei⸗ 
neswegs garantixen, ſo viel aber iſt gewiß, daß die beharrli⸗ 


schen Spekulationen des Herrn v. Rothſchild auf Steigen in 


den Spaniſchen Fonds allgemeines Erſtaunen verurſacht haben. 

Herr Mauguin it geſtern nach Burgund abgereiſt, um 
feine Committenten zu befuchen, Herr Laffitte wird am 22ſten 
zu Rouen erwartet, wo man ihm ein großes Bankett geben 
will. Von da wird er nach Nantes und Bourbon Vendée 


"gehen: 


Der Dichter Herr Arnault, berühmt als Verfaſſer meh 
rerer Tragoͤdien und beſtaͤndiger Sekretair der Akademie, iſt 
(wie gemeldet) geſtorben. Er hatte ſich auf einige Tage auf 
ein Landhaus in der Naͤhe des Havre begeben. Der Haupt⸗ 
zweck dieſer Reiſe war, feinen juͤngſten Sohn, der einen trau⸗ 
tigen Verlust zu Paris erlitten hatte, auf einige Zeit von der 
Hauptſtadt zu entfernen. Dort uͤberraſchte ihn der Tod ins 
mitten dieſes Familienvereins. Er hatte noch am Vormit⸗ 
tage einen weiten Spaziergang gemacht, und ſehr heiter zu 
Mittag gefpeifte Nach der Mahlzeit ſetzte er ſich aufs Kana⸗ 
pee und ſchlief ein wenig ein. Ein kleines Kind zupfte ihn bald 
darauf am Ermel, weckte ihn, und ſagte ihm „gute Nacht.“ 
Herr Arnault erwiederte mit einem freundlichen Scherz, ſagte 
aber: „Laßt mich lieber noch etwas ſchlafen.““ Hierauf ſchloß 
er die Augen wieder, um fie nicht mehr zu öffnen. Nach ei⸗ 
niger Zeit wollte man ihn wecken, und fand ihn todt, ohne 
daß jemand das mindeſte geahnet hatte. Herr Arnault war 
69 Jahr alt. Seine Geſundheit war die beſte, ſo daß Je⸗ 
dermann ihm ein kanges Leben prophezeihte. Man betrachtet 
ihn als eine der erſten literariſchen Notabllitaͤten des Kaiſer⸗ 
thums. N 

Geſtern wurde im Gehoͤlz von Vincennes zwiſchen St: 


Maudé und Charenton der erſte Verſuch mit einem Eiſen⸗ 


ſchinenwege von neuer Art gemacht, den die Herren Picot und 
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Rouen erfunden haben. Derſelbe ſoll nur ein Geleiſe haben, 
und doch daſſelbe leiſten, was die mit doppelten Geleiſen ges 
rg Der bisherige Verſuch laͤßt noch kein rechtes Urtheil 
faͤllen. 5 on 18 
Die Arbeiten fuͤr die Juliusſaͤule werden unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Alavoine mit neuem Eifer fortgeſetzt. Am 
Kanal St. Martin befinden ſich die Schmelzoͤfen, wo die 
Broncen des Monuments gegoſſen werden ſollen; 40 Stuͤck 
ſind ſchon vollendet. Alle Maurerarbeiten ſind ſchon fertig. 
Da der Praͤtendent die Nacht zu Ascoitia im Hauſe des 
Herzogs von Granada zugebracht hatte, hat Rodil die Familie 
deſſelben mit ſich führen laſſen, um ſie in ein Kloſter zu ſper⸗ 
ren. Jaureguy und Iriarte ſind beſonders mit der Verfol⸗ 
gung des Infanten beſchaͤftigt. 
Ein Bataillon des 46ſten Regiments zu Vincennes iſt ge⸗ 
ſtern verſuchsweiſe mit Percuſſionsgewehren bewaffnet worden. 
Geſtern haben die letzten offentlichen Wettlaͤufe d. J. auf 
dem Marsfelde ſtatt gehabt. Es waren zwei Preiſe ausgeſetzt. 
Der erſte Königliche beſtand aus einem Gefäß von 1500 Fr., 
einem Becher von 800 und einer Summe von 3700; der 
zweite, oder Kronprinzenpreis, beſtand aus einem Gefaͤß fuͤr 
1000 Fr. und einer Summe von 2000 Fr. Den zweiten 
Preis gewann ein Pferd des Hrn. Leon⸗Bernard, Miß Tan⸗ 
dem, den erſten Fra Diavolo, ein Hengſt des Lord Seymour. 
Im Dep. des Pas de Calais zu Auchy Les Moines hat 
eine große Feuersbrunſt ſtatt gefunden, welche in der Faktorei 
des Hrn. George Grivel ausbrach, und ſo heftig um ſich griff, 
daß das große Gebaͤude der Abtei von Auchy nebſt der Fakto⸗ 
rei und allen zu der dort angelegten Fabrik gehoͤrigen Gebaͤu⸗ 


den abbrannte. Der Schaden wird auf 400,000 Franken ge⸗ 


ſchaͤtt, doch waren die Gebäude: verſichert. — Zu Rouen hat 
ebenfalls eine große Feuersbrunſt 600 Ballen Baumwolle 
verzehrt. f ri En 

Unter der Ueberſchrift: „das Ausſcheiden des Hrn. Du⸗ 
pont von der Eure aus der Deputirtenkammer“ lieſt man in 
der Tribune folgendes: „Die Oppoſition in der Deputirten⸗ 
kammer bietet nur noch Trümmer dar. Die HH. Laffitte, 
Odilon⸗Barrot und Mauguin ſcheinen indeß das verfallene Ge⸗ 
baͤude wieder aufrichten zu wollen; aber es wird ihnen bei al⸗ 
ler Anſtrengung nicht gelingen, daſſelbe auf dauerhafte Grund⸗ 
lagen zu erbauen. Die HH. Laffitte und Barrot eiferſuͤchtig 
darauf bedacht, ihre Konſequenz zu bewahren, haben die Re⸗ 
gierung verlaſſen, um eine von Art Oppofition ohne Kraft zu bil⸗ 
den, die zu keinem Nefultate führen kann. Was Hrn. Maus 
guin betrifft, ſo. iſt derſelbe laͤngſt kein drohender Volkstribun 
mehr, ſondern ein gemäßigter Deputicter, der unter der Ae⸗ 
gide eines monarchiſchen Glaubensbekenntniſſe vorwaͤrts ſtrebt.“ 

Der Tuͤrkiſche Botſchafter hat heute die erſte Audienz beim 
Könige gehabt. Er begab ſich mit feinen Gefolge in Königl. 
— 2 die ihm aus feinem Hotel abholten. nach den Tuile⸗ 

een. 

Paris, 23. Sept. Die Fregatte „Arthemiſia“, die 
Korvette „Agathe“ und die Brigg „Ruſe“ find am 19ten d. 
von Toulon nach Algier unter Segel gegangen. Am Bord 
dieſer drei Fahrzeuge befinden ſich der General = Gouverneur 
Drouet d'Erlon und das Perſonal der neuen für Algier bes 
ſtimmten Verwaltungs⸗Behoͤrden. 

Von einer Amneſtie ſcheint fürs: Erſte keine Rede mehr zu 
fein, denn die miniſteriellen Blatter behaupten ſaͤmmt⸗ 
lich, daß eine Ammeſtie eine ungeſchickte und unkluge Maßre⸗ 


» 


gel von Seiten der Regierung fein wurde. Einige ſind jetzt 
der Meinung, daß das Miniſterium wenigſtens dann eine 
Amneſtie erlaſſen werde, wenn der Pairs-Hof uber die wegen 
der April⸗Unruhen eingegezogenen Individuen entſchieden ha⸗ 
ben wird. > 
Paris, 24. Sept. Im Meſſager heißt es: „Man 
ſagt, der Marſchall Gerard Lähe die Unmöglichkeit ein, der 


Regierung eine feinen Anſichten entſprechende Richtung zu ger 


ben, und waͤre deshalb entſchloſſen, die Praͤſtdentſchaft des 
Conſeils aufzugeben und ſich auf die Leitung des Kriegs⸗De⸗ 


partements zu beſchraͤnken. Dadurch würden ſehr ernſte Fra⸗ 


gen Über die Praͤſidentſchaft, die fuͤglich keiner der anderen 
jetzigen Miniſter erhalten kann, zur Sprache kommen. 

Der Pairshof iſt auf den 20. October zuſammenberufen 
worden, um den Bericht des Herrn Girod über die in der ſo⸗ 
genannten April⸗Verſchwoͤrung verwickelten Perſonen zu ver⸗ 
nehmen. : 

Toulon, 18. Septbr. Die Evolutionsflotte wird in 
Kurzem wieder in See ſtechen. Die Linienſchiffe, „Scipio“ 
und „Marengo,“ deren Ausruͤſtung berndiget ift, werden ſich, 
wie es heißt, dieſer Flotte anſchließen. 

S pan i en. 

Madrid, 13. Septbr. Die Prokuradores haben fir) 
heute mit der durch die Beamten und Titulare der verſchiede⸗ 
nen von 1820, 1823 verliehenen Grade überreichten Bitt⸗ 
ſchrift beſchaͤftiget. In einer geſtern Abends gehaltenen Ver⸗ 


-ſammlung hatten die Bittſteller die Abfaſſung der Bittſchrift 


ſo ſehr modificirt, daß die Kammer beſchloß, die Bittſchrift an 
die drei Commiſſtonen zuruͤckzuſenden. — NS. Bei Abgang 
des Couriers vernehmen wir, daß die morgende Zeitung zahl⸗ 
reiche Dokumente über die Niederlage des Inſurgenten⸗ 
Chefs Cuevillas enthalten werde, der ganzlich geſchlagen wor⸗ 
den fein olf. 2 
Es ſcheinen viele Umſtaͤnde die Anſicht zu beſtaͤtigen, daß 
ſich die Kammer der Procuradores mit großer Stimmenmehr⸗ 
heit für den Staatsbankrut erklaͤren wird. Die öffentliche 
Meinung in Madrid ſtimmt mit dem Ausſpruche der Majo⸗ 
ritaͤt der Finanzkammiſſion uberein. Die Volksmaſſe Ma 
drids iſt auf die Mitglieder der Minorität der Commiſſion 
hoͤchſt aufgebracht. ei 
Nach einer Privatcorrefpondenz des Journal de Deb. aus 
Madrid vom 12ten duͤrfte man glauben, daß die Ideen der 
Majoritaͤt der Finanzcommiſſion nicht angenommen werden 
wurden; eben fo wenig Laffe ſich aber auch vorausſetzen, daß 
die totale Anerkennung ſtattfinden werde. Eine Modifikation 
des früheren miniſteriellen Entwurfes fer das wahrſcheinlichſte. 
Pariſer Moniteur vom 24. Sept. Die Regierung 
hat durch einen außerordentlichen Courier Nachrichten aus 
Madrid vom 17ten d. erhalten. In einer erſten Rede hat der 
Graf Torreno den von der Majorität der Finanz⸗Kommiſſion 
vorgeſchlagenen Plan bekaͤmpft, und hauptſäͤchlich das Unge⸗ 
rechte deſſelben gegen Frankreich hervorgehoben. Aus einem 
Gegner der Spaniſchen Gläubiger iſt er ein Vertheidiger der⸗ 
ſelben geworden. Herr Martinez de la Roſa wollte am fol⸗ 
genden Tage das Wort nehmen. Es iſt waheſcheinlich, daß 
der Plan der Majorität der Kommiſſion die Majoritaͤt der 
Kammer nicht für ſich haben wird. 77 545 
Die Mehrzahl der Handels- und Gewerbskeute in Catako⸗ 
nien iſt für die gegenwaͤrtige Ordnung, aber fie wollen die jezt 
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vor der Kammer berathenen Rechte des Spaniers mit Be⸗ 
wußtſein und Nachdruck. 

(Indicateur vom 18ten.) Am 14ten begab ſich Zugar⸗ 
ramurdi mit 450 Mann von der Garniſon zu Eliſondo nach 
Val Carlos, wo er die Douaniers Carls V. uͤberfiel und ges 
fangen nahm. Es blieben nur 250 Mann in der Feſtung, 
ein Umſtand der den Rebellen nicht entging, welche daher in 
der Nacht vom 15ten ſich in großer Zahl verſammelten, um 
den Platz anzugreifen. Es ſcheint jedoch unterblieben zu fein. 
— Der Carliſtiſche Chef Ibarrola war am 13ten mit 200 Ins 
ſurgenten zu Etchalar, und machte der Junta von Navarra 
Quartier, die bis jetzt zum Theil zu Saldias geblieben iſt, 
und von der einige Mitglieder ſich zu der Armee Zumalacar⸗ 
teguy's begeben haben. Dieſer ſoll jetzt wieder in die Nähe 
unſrer Grenze gekommen fein, und ſich zu Eſtella befinden. — 
Zu Barcelona dauert das Erſchießen der verſchwornen Ban⸗ 
denfuͤhrer fort. — Bei Burgos hat das Wetter furchtbares 
Unheil angerichtet. Am 22. Auguſt hat eine große Waſſer⸗ 
fluth Brücken, Haͤuſer und die ganze Ernte weggeſchwemmt. 
Im Thal Izunia find alle Brücken, 87 Haͤuſer c. zerftört 
worden, wobei 57 Menſchen das Leben verloren. 

(Journal de Paris.) Eine Depeſche aus Bayonne vom 
1 ten d. berichtet, daß am 16ten Zumalacarreguy in Muna⸗ 
riz bei Eſtella war. Was Don Carlos betrifft, ſo ſagen die 
Einen, er ſei abgegangen, um ſich mit Zumalacarreguy zu 
vereinigen; andere behaupten dagegen, er halte ſich auf das 
ſorgfaͤltigſte verſteckt. Dieſe Ungewißheit über das Schickſal 
des Don Carlos, verbunden mit der Entfernung Zumalacar⸗ 


reguys und der Beſetzung Eliſondos, hat die Carliſten des 


Baſtanthales in große Beſtürzung verſetzt. Seit faſt 14 Tas 
gen iſt die Junta ohne Geld. — Eine zweite Depeſche vom 
20ſten berichtet, die Cholera richte in Bilbao große Verhee⸗ 
rungen an. Es ſterben ungefahr hundert Perſonen taͤglich; 
der Franzoͤſiſche Conſul iſt ebenfalls das Opfer derſelben ges 
worden. Die Inſurrektion macht in Biscaya keine Fort⸗ 
ritte. ; 

2 Paris, 22. Septbr. (J. d. Par.) Aus den Alduden 
ſchreibt man: Geſtern gingen Truppen der Chriſtinos hier 
durch, welche fünf Gefangene bei ſich führten, worunter die 
Gattin des Brigadier Erafo, feine Schweſler und ein Moͤnch. 
Die Damen waren tief niedergeſchlagen, ſo daß man Mitleid 
mit ihnen haben mußte. Man muß wiſſen, daß jede derſel⸗ 
ben Mutter von fünf Kindern iſt, und daß fie die Ausſicht vor 
ſich hatten, in irgend einem Staatsgefaͤngniß als Geißeln zu 
ſchmachten, während man die gefangenen Männer muthmaß⸗ 
lich erſchießen würde. Dank ſei es der einſchreitenden Fran⸗ 
zoͤſiſchen Loyalität, man iſt billiger mit den Frauen umgegans 
gen, auf Befehl des Franzoſiſchen Commandanten ſind die 
Gefangenen, da ſie einmal Franzoͤſiſches Gebiet betreten hats 
ten, nach St. Jean Pied de Port geführt worden, von wo 
man ſie ins Innere Frankreichs bringen wird. Sie zitterten 
vor Freude bei dieſer Nachricht. Ein ſolcher Gebrauch der In⸗ 
tervention iſt ohne Zweifel edel. 

Der von Rodil erlaſſene Befehl, aus Navarra und den 
drei Baskiſchen Provinzen die gegen die Regierung der Koͤni⸗ 
gin bekannten geſinnten Familien zu entfernen, wird auf allen 
Punkten in Ausführung gebracht. Viele Flüchtlinge ſind in 
Behobia angekommen, und mehrere derſelben ſagen aus, daß 
Rodil am 14ten in Vittoria eingeruͤckt ſei und ſich daſelbſt 
mit Lorenzo und Figueras vereinigt habe. Die drei Corps 


ſollten ſich in das Borunda⸗Thal begeben. Jauteguy war 
in Villafranca krank zuruͤckgeblieben. Die Bataillone der Ins 
ſurgenten, welche ſich gegen Irun gewendet hatten, haben ſich 
nach Etchalar zuruͤckgezogen, wo ſich der Praͤſident der Junta, 
Schavarria, unter dem Schutze von 200 Mann befand. 

Die Pariſer Gazette meldet, daß Don Carlos die Nach⸗ 
richt vom Tode ſeiner Gemahlin am 13. Septbr. in Urbaga, 
durch feinen Begleiter Hrn. Cruz Mayor empfangen, und fie 
mit chriſtlicher Ergebung aufgenommen habe. N 


Niederlände. 


Haag, 23. Septbr. Noch immer kommt es vor, daß 
Belgiſche Schiffer und Rheder die Anerbietungen des Koͤnigs 
von Holland, ihre Schiffe unter Hollaͤndiſcher Flagge ſegeln 
zu laſſen, annehmen. So iſt am 13ten d. M. das Schiff 
Henriette, Capt. Ooſtwelden, von Antwerpen auf der Rhede 
von Vlieſſingen angekommen, um für die Zukunft für Rech⸗ 
nung eines Rotterdamer Handelshauſes zu fahren. 

Aus dem finanziellen Vorſchlage, der bei der Eroͤffnung 
der Generalſtaaten vorgelegt werden ſoll, duͤrfte hervorgehen, 
daß unſere Geldmittel fi in einem ſehr guͤnſtigen Zuſtande 
befinden, und daß die Regierung in den ſogenannten zuſaͤtzli⸗ 
chen Cents der Belaſtungen eine Verminderung bewerkſtelligen 


wird. 


Haag, 24. September. Auch JJ. KK. HH. der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich werden mit Hoͤſtihrer Prinzeſſin 
Tochter vom Loo aus eine Reiſe nach Berlin antreten. Ihre 


Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, die be⸗ 


reits von hier abgereiſt iſt, wird nun ſehr kurze Zeit im Loo 
verweilen und dana die Reiſe nach Berlin fortfegen. 


Belgien. 


Brüffel, 23. Septbr. Heute beginnen die September 
feſte, und zwar zunaͤchſt die Trauerfeier für die gefallenen 
Revolutions helden, zu welchem Ende in der St. Gudulakirche 
große Vorbereitungen getroffen werden. Der Zudrang der 
Fremden, die zu dem Septemberfeſte nach Bruͤſſel kommen, 
uͤberſteigt alle Erwartungen. 8 

Die muſikaliſche Geſellſchaft der Harmonie, welche kuͤrz⸗ 
lich von der Koͤnigin eine Ehrenfahne erhielt, hat alle Mit⸗ 
glieder, welche die Lifte zum Ankauf der Pferde für den Prin⸗ 


zen von Oranien unterzeichneten, ausgeſchloſſen. 


Die Herren Rogier, Sa rt, Lebeau, Coppin, Thorn, 
Cortembach und Vilain XIIII., find reſp. zu Gouverneuren 
der Provinzen Antwerpen, Brabant, Namur, Luxemburg, 
(d. h. Arlon), Hennegau, Limburg und Oſtflandern ernannt 
worden. 

Die Milizen von 1827, welche am 1. Oktober wieder zu 
ihren Regimentern zurückkehren ſollten, können mit unbe⸗ 
ſtimmtem Urlaub zu Hauſe bleiben. Die noch in den Regi⸗ 
mentern befindlichen Milizen deſſelben Jahres ſollen auch mit 
unbeſtimmtem Urlaub nach Haufe geſchickt werden. 

Man ſchreibt aus Maeſtricht unterm 10. September: Die 
Regierung macht bekannt, daß ruͤckſichtlich der augenblicklichen 
Verhaͤltniſſe, die Kirmes dieſes Jahr nicht ſtattfinden wird. 
Schon zum Fünften Male erſcheint jetzt dieſe Bekanntmachung. 

Seit einigen Tagen ſind mehrere Soldaten der Fremden⸗ 
legion aus Algier zu Bruͤſſel angekommen. Zwei derſelben, 
die ſich mit Toͤchtern des Landes vermaͤhlt haben, ſind von 
ihren Frauen begleitet. 
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2 Schwei z. 

Aus der Schweiz, 22. Septbr. Die Badenſche Res 
gierung hat dem Vororte eine Note zugehen laſſen, wodurch 
ſie in Hinſicht deſſen, daß die in Berlin wegen Beitritts des 
Großherzogthums zum deutſchen Zollverein angeknuͤpften Ver⸗ 
handlungen, zur Entſcheidung gedeihen ſollten, den mit der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft Uber die gegenfeitigen Handels⸗ 
verhaͤltniſſe abgeſchloſſenen Vertrag aufkuͤndigt, jedoch ſo, daß 


fie von dieſer Aufkuͤndigung erſt beim Eintreten des Zeitpunk⸗ 


tes Gebrauch zu machen gedenke. Der Vorort hat dieſe Mit⸗ 
theilung bereits dahin erwiedert, daß die Schweiz bereitwillig 
das Anerbieten annehme, den wirklichen Zuſtand fortdauern 
zu laſſen, bis in Folge jenes Beitritts der Vereinstarif in 
Anwendung kommen ſollte, und dies bereits durch Kreisfchreis 
ben den eidgenoͤſſiſchen Ständen bekannt gemacht. 
a riechenlan d. 

Mauplia, 15. Auguſt. Am Abend des 11. d. M. 
ſchifften fich Staatsrath Maurer und geheimer Legationsrath 
Abel mit ihren Familien auf einem griechiſchen Fahrzeuge ein, 
um in das teutſche Vaterland zuruͤckzukehren. Beide hatten 
an demſelben Tage Abſchiedsaudienzen bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige, welcher, wie man hört, ſehr gerührt war. Sr. 
Majeſtaͤt geruhte, jedem der zwei Abgehenden eine koſtbare 
Tabatiere, welche mit Hoͤchſtihrem Portrait in Buillanten ges 
ziert iſt, als Andenken zu verehren. — Dieſer Tage wurden 
28 ehemalige rumeliotiſche Palikarenchefs theils als Oberſten, 
theils als Majors und Hauptleute angeſtellt. Wie man ver⸗ 
nimmt, iſt der größte Theil der Truppen aus der Maina zus: 
ruckgezogen und nach Koron befehligt worden. Nur die feſten 
Poſitionen blieben noch beſezt. Gegenwärtig verhalten fi; 
die Mainoten ruhig. 5 

An der Spitze des Aufſtandes in Arkadien und Meſſenien ſtehen die 
Neffen des Plaputas und des Kolokotroni. Der Neffe des Plaputas 
hat in ſeiner Proklamation den Titel eines General en Chef ange⸗ 


nommen. Dieſe Aufruͤhrer haben nun endlich die Maske vollig abge⸗ 


worfen, denn ſie ſprechen ſich direkt gegen den König und 


ie Regentſchaft aus! Schon ſeien, fagen fie laut, Schiffe mit. 


Truppen unterwegs, welche König Otto entthronen ſollen. Mit ſol⸗ 


chen abgeſchmackten Geruͤchten führen. fie: die Leute irre, während 


fie Andere mit Gewalt zwingen, ſich ihnen beizugeſellen. Die Re⸗ 
gierung hat Maaßregeln getroffen, um dieſen ſchaͤndlichen Aufruhr zu: 
unterdruͤcken. In Arkadien ſoll die Ruhe ziemlich wieder hergeſtellt 


ein, da das Volk keinen Antheil daran genommen. In Meſſenien. 


aber, wo ſie den Nomarchen und den Mirarchen überfallen und ges 
angen genommen haben, ſoll der Aufſtand noch fortdauern. Doch. 


werden hier alle Vorkehrungen ſehr thaͤtig betrieben. Die Inſurgen⸗ 
fte verlangen unter andern, daß die zu zwanzigjähriger Gefaͤngniß⸗ 


rafe verurtheiften Kolokotroni und Plaputas in Freiheit geſetzt wer⸗ 
den. Das Sond ber Sache it 2 
Par tet auf wa erbare bei der Sache iſt, daß 


dener Protokollen der Griechiſchen Nation verſchrochenen Freiheiten 


ſeien nicht in nn getreten, wahrend dieſelbe Partei ſich von: 
Der vor 


jeher der ſogenannten konſtitutionellen entgegengeſetzt 

ge N atte. 
einigen Tagen aus Rußland hieher urn gpg e deere iſt 
geſtern Abend gefaͤnglich eingezogen worden. 


linge jener Partei, Zogris und; die beiden Brü i 
. ebenfalls verhaftek. ; Kb eiden Brüder, Zachioropulo,, 
Dieſer Tage wurden 29 ehemalige Rumeliotiſche Palikaren⸗ 
- efs theils als Oberſten, theils als Majors. 9 ans: 
eſtellt. — 7 


Muͤnchen, 24. Sept., Die neueſten Briefe vom 231. 
und 24. Auguſt beſtaͤtigen die vokkommene Unterdruͤckung des 
Aufſtandes in Meſſenien; der Miniſter des Innern, Koletti,, 
bot 1000 Rumelioten gegen die Rebellen auf; welche unter: 
dem berühmten tapfern Anführer Grivas gegen Elis zogenz, 
während. der General⸗Inſpektor, General Schmalz, von dere 


{ die aufruͤhreriſche 
Konſtitution dringt, und behauptet, die in den Lon⸗ 


Noch drei andere Häupts- 


andern Seite mit dem Griechiſchen tegulajren Militair ans 

ruͤckte. Die auf ſolche Art in die Mitte genommenen Rebel⸗ 

len unterwarfen ſich und ihre Anfuͤhrer wurden gefangen ges 

nommen. Hiermit iſt alſo die Ruhe in ganz Griechenland 

wieder hergeſtellt. f t 
Osmaniſches Reich: 

Nachrichten aus Konſtantinopel melden, daß die 
Auswanderungen der Griechen aus jener Hauptſtadt u. Klein⸗ 
aſien nach der Morea unvermindert fortdauern. 

Aus Syrien haben wir noch keine naheren Nachrichten 
uͤber die in Folge der Pazificirung dieſer Provinz von Ibra⸗ 
bim Paſcha getroffenen Maaß regeln. — Der Sure Emini 
oder Anführer der Pilger⸗Karawane hat am 28ſten v. M. 
von Mekka zuruͤckkehrend, feinen feierlichen Einzug in Kon⸗ 
ſtantinopel gehalten. Er begab ſich nicht, wie ſonſt uͤblich, 
ins Serail, ſondern in gerader Richtung zur Pforte; zugleich 
wurde die Decke des Grabmahls des Propheten in einem Wa⸗ 
gen dahin geführt. Das ganze Miniſterium kam dem Zuge 
entgegen, und uͤberbrachte die heilige Decke dem Großweſſier, 
welcher ihr auch die herkoͤmmliche Verehrung bezeigte. — 
Am 29ften v. M. iſt der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte, Herr v. 
Butenieff mit feiner Gemahlin auf der Fregatte „Erivan““ 
von Odeſſa hier angekommen. — Der bisherige griechiſche 
Pattiarch Eugenius hat feine Entlaſſung genommen. An 
ſeine Stelle wurde der vormalige Metropolit von Tirnowa, 
Konſtantin, ernannt. — Er hat bereits am 31. Auguſt feine 
Beſuche bei der Pforte . Eigenſchaft abgeſtattet. 

| 5 Abe n. 

Wir haben bereits die Beendigung des Krieges zwiſchen der 
Kompagnie und dem Rajah von Kurg angezeigt (ſ.3. Nr. 224.) 
In den Berichten der Hofzeitung lieſt man noch Folgendes: An 
ernſtlichen Widerſtand war kaum zu denken: doch haͤtte man 
von dem Radſchah nach dem Schreiben, welches er an den 
Oberſtatthalter Ld. Bentinck erlaſſen, heldenmuͤthigere Gegen 
wehr erwartet. In dieſem Schreiben kommt folgende, viel⸗ 
leicht prophetiſche Stelle vor: „Ihr (Engländer) kamt als ein 
Volk von Kraͤmern, und ihr habt nacheinander alle einheimd 
ſche Staaten, mit denen ihr in Berührung gekommen, durch 
Habſucht, Trug und Verrath umgeſturzt; aber die Stunde: 
der Rache wird dereinſt ſchlagen, und der Tag der Vergeltung 
nicht ausbleiben; und vielleicht iſt es mir ſelbſt noch vergoͤnnt, 
die demuͤthige Waffe in den Händen des All maͤchtigem zu ſein, 
die euch ſchmerzlich zuͤchtigen ſoll;; und es durfte eine Zeit 
kommen, wo ihr mich um Beiſtand anflehen werdet, wie 
eure Vorgaͤnger vor Zeiten meine Ahnen.“ 

Die Berichte uͤber die Indigo⸗Ernte im Innern von In⸗ 
dien lauteten im Allgemeinen ſehr guͤnſtig; nur in Munſche⸗ 
dabad und der Umgegend klagte man uͤber Mangel an Regen 

Afri E a: 

Kon ſtantin opel, 4. September:. Aegypten kann die: 
von ihm geforderten Leiſtungen nicht langer erſchwingen 
Seine ſogenannte enporkommende Induſtrie iſt eine Chimaͤre, 
welche einigen fremden Spekulanten und Abenteurern“ nicht: 
dem Lande zu ſtatten kommt, und ihm eben ſo viele; Ausga⸗ 
ben verurſacht, als die; feine Kraͤfte bei weitem nuͤberſteigende 
Heeresmacht. Man ſchlage die Regiſter der Ein⸗ und Auge 
führzölle nach, welche die haupſöchlichſten Einkünfte des öffent» 
lichen Schatzes ausmachen, und mn wird ſehen, wie Ae⸗ 
gyptens Handel in den letzten Jahren abnahm; unde zu welchen 
Erpreſſungen man ſeine Zuflucht: nehmen mußte, um die⸗ 


— 3652 - 


ſich vermehrenden Ausgaben decken zu koͤnnen. Alſo iſt es 
faſt durch Ziffern zu beweiſen, daß je mehr der Wunſch bei 
Mehemed vorherrſcht, eine große Rolle zu ſpielen und ſeine 
Herrſchaft auszudehnen, er an Kraft verlieren und von der 
Höhe herunter ſteigen wird, auf die er ſich durch Lift und Ge⸗ 
waltthaͤtigkeit geſchwungen hat. RE“ 


Amerika. 


Die letzten Berichte aus Jamaika, vom 2. Auguſt, ſind 
ſehr beruhigend. Hunderte weggelaufener Neger waren 
gutwillig zuruͤckgekehrt, worunter man eine Frau bemerkte, 
die vor mehr als 25 Jahren ihren Herrn verlaſſen hatte, und 
nun mit 3 Kindern und einem Enkel wieder zu ihm gekom⸗ 
men iſt. 14. 2 

Ein von der allgemeinen Zeitung mitgetheilter Brief aus 
Ober⸗Canada, von Chatam an der Themſe, vom 3. Jul. 
entwirft ein anziehendes Gemaͤlde von dem regſamen Leben, 
das in dieſem Lande herrſcht und durch raſch auf einander fol⸗ 
gende neue Schoͤpfungen ſich bethaͤtigt. Eine Eiſenbahn von 
Chatam nach London und von da nach Hamilton am Onta⸗ 
rioſee verbindet dieſen mit dem Huron⸗, dem St. Clair⸗ und 
dem Erieſee. Zwanzig Meilen in dem Umkreiſe, in dem jetzt 
Chatam ſteht, wohnte vor zehn Jahren nicht ein Menſch; 
jetzt zählt die Stadt über 18,000 thaͤtige, gewerbſame Eins 
wohner, vier Muͤhlen, zwei Brauereien, zwei proteſtantiſche 
Kirchen, vier methodiſtiſche, zwei presbyterianiſche, zwei Quaͤ⸗ 
ker⸗Verſammlungshaͤuſer, eine roͤmiſch⸗katholiſche Kapelle, 
drei Schulen und zwei Zeitungen. Der Boden iſt aͤußerſt 
ergiebig, er ertraͤgt vom Acre 18 bis 20 Tonnen des feinſten 
weißen Weizens, ohne daß Dunger noͤthig waͤre. Jeder Brite 


“ 


erhält, um 15 Shilling (gegen 9 fl.) fuͤr den Acre, welche 


erſt in zehn Jahren bezahlt ſein muͤſſen, 200 Acres Landes. 
London, 13. Septbr. Die gegenwärtige. Reaktion in 
Mexico iſt zu Gunſten der gemaͤßigten Partei, welche nach der 
Revolution, an deren Spitze ſich Santanna geſtellt hatte, auf 
alle Art verfolgt worden war. Die leidliche Orduung, welche 
das Miniſterium Alaman eingefuhrt hatte, machte unter Sant⸗ 
anna bald der graͤnzenloſeſten Verſchwendung aller Huͤlfsmittel 
des Staates Platz. Santanna fühlte bald, daß er ein Spiel: 
ball in den Händen einer verächtlichen Partei war, und ſchloß 
ſich nun an die Partei, die er ſelbſt geſtuͤrzt und verfolgt hatte, 
an; die Exilirten wurden zuruͤckberufen, der Klub der Vorki⸗ 
nos geſchloſſen, einige der zum Tode Verurtheilten, wie der 
General Vivango, zu Miniſtern ernannt. Allein die neue 
Ordnung flößt ebenfalls kein Vertrauen ein; jeder General, 
der an der Spitze einiger Regimenter iſt, hofft eine Revolution 
zu machen, die ihn an die Spitze des Staates ſtellen koͤnnte. 
Die Finanzen, der Ackerbau, der Handel ſind in der traurig⸗ 
ſten Lage, und der Staat ift jahrlich weniger im Stande, ſich 
ſeiner äußeren und inneren Feinde zu erwehren. Die Ein⸗ 
griffe der amerikaniſchen Freiſtaaten im Norden werden taͤg⸗ 
lich ausgebreiteter, man kann die Provinz Texas als verloren 
für Mexico anſehen, und es ift nicht zu zweifeln, daß die Ame⸗ 
rikaner ihren Zweck, ſich am Fluſſe Colorado niederzulaſſen, 
und fo eine neue Kommunikation mit der Suͤdſee zu erhalten, 
in nicht ſehr langer Zeit durchſetzen werden. 


Miszellen. 
München, 21. Septbr. Von unſerem Landsmanne, 
dem Profeſſor Falmeraper, find Briefe aus Griechenland ein⸗ 


getroffen. Profeſſor Falmerayer, bekanntlich einer der gelehr⸗ 
teſten und heftigſten Kaͤmpfer, welche gegen Thierſch die Ab⸗ 
kunft der heutigen Griechen von den alten Hellenen leugnen, 
ſcheint nicht nur von ſeiner Anſicht ganz zuruͤckzukommen, ſon⸗ 
dern ſchreibt ſelbſt, er habe in Sparta einige Dörfer getroffen, 
deren Einwoͤhner die Alt⸗Griechiſche Sprache noch ſo ziemlich 
in ihrer Urſpruͤnglichkeit beſaßen. Griechenland beduͤrfte nur 
der Ruhe, um die Alt⸗Griechiſche Sprache allmaͤlig bei der 
Nation einzuführen. Bereits ſind mehrere Geſchichtſchreiber, 
Dichter und Grammatiker aufgetreten, deren Erzeugniſſe al⸗ 
len Beifall verdienen, und die es mit Gluͤck verſuchen, untes 
vielen anderen Alt⸗Griechiſchen Formen namentlich den ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Infinitiv, die alten Participial⸗Conſtructionen und 
den alten Periodenbau zu gebrauchen. Sie bereichern auch 
das Material der Griechiſchen Sprache mit vielen neuen Woͤr⸗ 
tern. Sie bereiſen das Land, um alle im Munde des Volkes 
befindliche Woͤrter aufzuzeichnen und in ein Woͤrterbuch zu 
ſammeln. Dieſelben haben auch bereits nicht nur die altgrie⸗ 
chiſchen Wörter geſammelt, welche bisher den Lexikographen 
entgangen waren, ſondern auch durch Woͤrterbuͤcher der Alt⸗ 
Griechiſchen Sprache auf die Bildung der Neu-Griechiſchen 
zu wirken geſucht, indem ſie die großen Lexika von Schneider, 
Riemer und Stephanus Überfegten und fuͤr die Griechen gehö⸗ 
rig bearbeiteten. Die Sprache des alten Hellas lebt noch in 
dem neuen Griechenland. 


Stuttgart. Die Wein⸗Verbeſſerungs⸗Geſellſchaft hat 
gemäß der öffentlichen Bekanntmachung vom 20. Oktober 1831 
abermals 3 Prämien für diejenigen Weingaͤrtner von Profeſ⸗ 
fion, welche bis zum Fruͤhjahr 1833 die größte Fläche von 
Weinbergen auf die von der Geſellſchaft vorgeſchriebene Weiſe an⸗ 
pflanzen, vertheilt. Der Koͤnig hat dieſes Unternehmen durch 
Bewilligung eines Geldbeitrages und einer Anzahl landwirth⸗ 
ſchaftlicher Preis⸗Medaillen von Silber unterſtuͤtzt. 


Nach franzoͤſ. Blättern fol naͤchſtens eine neue Oper von 
Meier Beer in Paris zur Aufführung kommen. Das Su⸗ 
jet von Scribe, unter dem Titel: „die Hugenotten“ 
wird als eins der vorzuͤglichſten und effektvollſten geruͤhmt. 


Alle Theaterfreunde und Bewunderer von Robert der Teufen 


ſehen mit geſpannter Erwartung dieſer neuen Erſcheinung 
entgegen. £ 


Vom Gerichtshofe der Old⸗Balleh in London wurden lirz 
lich drei Maͤnner zum Tode verurtheilt, von denen der eine 
aus dem Poſt⸗Bureau einen Brief entwendet, und die zwei 
andern einige in dem Briefe befindliche Banknoten an ſich ge⸗ 


nommen hatten. Wahrſcheinlich wird ihre Strafe vom Koͤ⸗ 


nige bloß in Deportation auf Lebenszeit umgewandelt werden. 


Kuͤrzlich wurde ein wegen Diebſtahls Verurtheilter nach 
fünfjäheigem Gefaͤngniß aus dem Bicetre entlaſſen. Auf dem 
Wege aus dem Kerker nach Hauſe konnte er der eingewurzel⸗ 
ten Stehlluſt nicht widerſtehen; er wurde erwiſcht, zu Iamo⸗ 
natlichem Gefaͤngniß verurtheilt, und wieder zu ſeinen Kame⸗ 
raden ins Bicetre zurückgebracht. f 


— 
In einem Lonboner Garten wurde dieſer Tage eine Kar⸗ 


fanden ſich noch 7 andere, worunter 3 ſehr große, an derſel⸗ 
ben Wurzel. ; 


Mit einer Beilage. 


1 


toffel ausgegraben, die 3 Pfund wog. Deſſenungeachtet be⸗ 
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Beilage zu N 231 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 5. October 1834. 


Mis gelten. 

„Der Nürnberger Correſpondent erzählt von einer Katzenre⸗ 
volution in Cheſter folgendermaßen: Jedermann kennt Che⸗ 
fier, jene engliſche Stadt, die uns den berühmten Käfe lies 
fert. Kurz nachdem Buonaparte nach St. Helena abgegan⸗ 
gen, waren in dieſer Stadt an allen Ecken der Straßen An⸗ 
ſchlags zettel zu leſen. worin es hieß: Eine große Anzahl acht: 
barer Familien ſei bereit, ſich nach Helena zu begeben. Da 
aber dieſe Inſel von der ungeheuern Menge der daſelbſt hau⸗ 
ſenden Ratten und Maͤuſe verheert würde, ſei Unterzeichneter 
beauftragt, einen hinreichenden Vorrath von Katzen in der 
kürzeſten Zeit aufzutreiben. Demnach erböte er ſich, ſechs⸗ 
zehn Schillinge (9 fl. 36 kr.) für einen großen gefunden Kater, 
zehn Schilinge fire eine erwachſene weibliche Katze und eine 
halbe Krone für ein junges Küschen zu zahlen, das nur laufen, 
705 trinken und an einem Drathfaden zerren koͤnnte. Zwei 
Fe ar ſah man zu der feftgefegten Stunde eine große 
1 alter Frauen mit ihren Kindern und Enkelinnen her⸗ 
he mmen, N Alle mit Katzen vollgeſtopfte Säde trugen, 
8 eh es Nacht wurde, waren dreitaufend Katzen in der 
Gew heſter verſammelt. Ueberall hörte man dag Elägliche 
. ewinſel des eingefperrten Katzengeſchlechts, das ſich nach 
8 in den Anſchlagzetteln bezeichneten Gaſſe hin bewegte. 
Die Gaſſe war eng; alle dahin transportirten Katzen brachen 
sul einmal in cin fuͤrchterliches Miauen aus. Das Geſchrei 
58 Frauen und Kinder miſchte ſich bald in das Katzenkonzert 
in 3 das anhaltende Gebell der Hunde bildete den Baß 
— lieblichen Harmonie. Einige von den Katzenhaͤnd⸗ 
ni nen, die ſich durch ihre Nachbarinnen etwas beengt fuͤhl⸗ 
* ihre Saͤcke ab, und fingen an, ſich zu boren, 
Num e die gefangenen Katzen die Kriegeslieder miauten. 
nicht 11 ten auch die Gaſſenjungen der guten Stadt Cheſter 
nd dre zuſehen; fie riſſen daher alle Säcke auf, aus be: 
kan Pe Bun wüthende Katzen herausſprangen, die mit ih⸗ 
eden en Krallen über die Schultern und Haͤupter der Kaͤm⸗ 

anden a damdee herfielen. Die Bewohner der Stadt 

Unſere 1 Fenſtern und ergötzten ſich an dem Schauspiel. 
bing Alten Katzen ſprangen aber bald nach den Balkons 
„eeltürmten die Zimmer, zerſchlugen die Scheiben, 


warfen überall die [hör |! 
nen T 
um, und plünderten * ihnen In den Ole 


an pur in RR Die aufgeſcheuchten Hunde miſchten 


S 
ſich auch ins Spiel, und die ganze männliche Bevölkerung 
von Cheſter Fa endlich zu den Waffen, um dem Unweſen 

du ſteuern. Die dreitauſend Beſtien erlagen, und noch waren 
keine zwe Stunden verfloffen, als man fuͤnfhundert Kadaver 
den Fluß hinabgleiten ſah. Der uͤbrige Theil der revoluzionaͤ⸗ 

en Partei hatte bereits die Stadt geraͤumt, wo ſie die Spu⸗ 


ren ihres Kampfes auf den von ihren Krallen zerfleiſchten Ge⸗ 


ſichtern mancher Frau, und als Ehrendenkmäler mehrere Hau⸗ 
fen von zerbrochenem Porzellangeſchirr zurüͤckließ. 


In Wien ließ ſich unlängft ein Hr. Löventritt mit feinem 
wuerfundenen Schwimmapparate ſehen. Er ſtieg in voller 
Ritterrüſtung, in den Haͤnden 2 Fahnen haltend, in die Do⸗ 


erheerten, was ihnen in den Saͤ⸗ 


nau, und ſchien Anfangs dem furchtbaren Elemente Hohn 
bieten zu wollen. Allein nicht lange waͤhrte die Taͤuſchung; 
denn kaum hatte Herr Loͤwentritt die Haͤlfte der vorgezeichne⸗ 
ten Bahn muͤhſam zuruͤckgelegt, fo wurde er überwältigt, und 
wäre ganz gewiß ein Opfer feiner Waſſerprobe geworden, wenn 
nicht ſchleunige Huͤlfe ihn gerettet hätte, N 


Am 25ſten dieſes Monats vernichtete in den Mittags⸗ 
ſtunden eine Feuersbrunſt die Stadt Steinau an der Oder, 
dergeſtalt, daß nur noch 9 Häufer innerhalb der Ringmauer 
ſtehen, welche jetzt eine rauchende Maſſe von Truͤmmern um: 
ſchließt. Das benachbarte Dorf Georgendorf wurde mit 3Do⸗ 
minial⸗Vorwerken und 32 Stellen in demſelben Augenblick ein 
Raub des raſenden Elements, welches ein fuͤrchterlicher Sturm 
auf ſeinen Fluͤgeln nach allen Richtungen zugleich trug. Die 
Glut von drittehalb hundert Haͤuſern ſprengte alle Gewölbe, 
und die ſtraßenweiſe einſtuͤrzenden Haͤuſer zertruͤmmerten die 
Mehrzahl der Keller, daher die Unglücklichen nichts als das 
nakte Leben retteten, und ſolche find über Zweitauſend. 

Die Aufopferung aller Nachbarn, ſelbſt im weiteren 
Sinne, reicht nur zu einer kurzen Befriedigung der dringend⸗ 
ſten Beduͤrfniſſe jener Ungluͤcks⸗Schaar hin, bald werden die 
naͤchſten Mittel abſorbirt ſein, und ſoll nicht der bevorſtehende 
Winter die Brod⸗ und Obdachloſen aufreiben, ſo muß kraͤftige 
Huͤlfe geleiſtet werden. d ’ 

Wir werden diefe finden in den offenen Herzen, in den 
offenen Händen unſerer Landsleute, die den regen Bruder: 


ſinn, die werkthaͤtige Liebe ſo oft ſchon bewaͤhrten, und auch 


dieſe fpäter Verungtuͤckten nicht von ihrer Thuͤre weiſen werden. 
Der unterzeichnete Comité wird jede Gabe dankbar an⸗ 
nehmen und gewiſſenhaft vertheifen‘, eine Zuſicherung, die 
wir allen geben, welche ihren Beitrag nicht als obſervanz⸗ 
mäßige Kontribution, ſondern in der Abſicht zu helfen, ſpenden. 
Der allmaͤchtige Vater der Verungluͤckten wird allen 
Wohlthaͤtern nach ſeiner Verheißung lohnen. 
Steinau a. d. Oder, den 28. Septbr. 1834. 
Der Comité. 
v. Frankenberg Luͤttwitz. Gr. v. Hover den. 
Land⸗Rath. Teichmann. 39 
Schulz. Pathe. Wolff. Moͤſekopf. Gotz. 
Superintend. Buͤrgerm. RNathm. Curatus. Rathm. 


Bitte an die Herren Schullehrer und Geiſtli⸗ 
chen der Provinz 

Nach dem ſchrecklichen Brande, welcher am 25ſten unfere 

ganze Stadt in Aſche legte, bat für den Augenblick in Steinau 

die Schule aufgehoͤrt, und fuͤnf Lehrer nebſt ihren Familien, 


v. Meier. 


die blos aufs Schulgeld angewieſen ſind, ſehen ſich bitterem 


Mangel und druͤckender Noth Preis gegeben. Da ganz 
Steinau in Aſche liegt, fo wird der größte Theil feiner ehema⸗ 
ligen Bewohner an anderen Orten ein Unterkommen ſuchen 
müffen — wer aber auch noch bleibt, kann doch das Schul- 
geld nicht geben, und der Lehrer Subſiſtenz iſt unmöglich. 
Es iſt aber hier ein Rektor, welcher unverheirathet iſt; 
ein Conrektor mit fünf Kindern, ein Cantor mit drei Kin⸗ 
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dern; ein vierter Lehrer, deſſen Frau geſtern in meinem Hauſe 
von einer Tochter entbunden ward, und der nun auch Vater 
von drei Kindern iſt, und endlich ein Adjuvant, welcher un⸗ 
verheirathet iſt. Die beiden letzten ſind mit abgebrannt. 

So bitte ich Euch denn herzlich, Ihr treuen Mitarbeiter 
am Werke des Herren, die Ihr ja meiſt aus eigener Erfahrung 
die Noth des Lehrerſtandes kennt, erbarmet Euch Eurer Amts⸗ 
genoſſen, reichet ihnen, den fo ungluͤcklichen, eine Liebesgabe; 
auch die kleinſte wird mit Dankesthraͤnen geſegnet werden. 
Ich bitte, Ihr wollet Eure Gaben an Eure Superintendenten 
einreichen, und dieſe bitte ich hiermit ergebenſt und bruͤderlich, 
fie wollen ſich diefer Sammlung, auch ohne daß ich fie noch 
beſonders darum bitte, freundlichſt unterziehen und das Ge⸗ 
ſammelte dann an mich einſenden. Ich werde hierüber oͤf⸗ 
fentliche Rechnung legen. 

Steinau a. O. 28. Septbr. 1834. 

Scholz, 
Koͤnigl. Superintendent u. Paft. prim. 


»Man ſchreibt uns noch aus Steinau a. O., 27. 
September. Nur die evangel. Pfarrkirche, die Dienſtwohnun⸗ 
gen der beiden Geiſtlichen, das Schulhaus und noch 7 andre 
maſſive Haͤuſer, wovon 3 an der evangel. Kirche ſtehen, find 
erhalten, alles andre, auch drei Schullokale, iſt in Aſche 
gelegt. 

Groß iſt jetzt unſer Elend, aber groͤßer noch das Erbar⸗ 
men des Herrn! Wie Er in unſerer Angſt uns rettende Engel 
zuſendete, ſo wird Er es auch ferner thun. Noch als in der 
erſten Schreckensnacht die Ungluͤcklichen um die brennende 
Stadt mit ihren Kindern und den wenigen geretteten Sachen 
lagen, ſendete ein frommer iſraelitiſcher Kaufmann, Herr 
Elias Mendel aus Luͤben, 500 Brodte durch die Poſt, 
um die Hungernden zu ſpeiſen. Der Herr vergelte ihm und 
allen edlen Menſchenfreunden, die unfrer Noth gedachten und 
noch gedenken werden, mit liebevollem Herzen, reichlich ſolche 
Liebe! s 

Am 36ſten Abends erſchreckte uns aufs Neue der Ruf: 
Feuer! Gegen 11 Uhr gingen an der Nordſeite der Stadt noch 
3 Hintergebaͤude — Stallungen —, welche der erſte Brand 
noch verſchont hatte, in Flammen auf. 


Für die Abgebrannten in Steinau an der Oder find bei 
Unterzeichne tem eingegangen: von Herrn W. O. K., 
10 Rthlr.; von Hrn. Kaufm. Ferdinand Möde, 10 Rthlr. 
von Hrn. Deſtilateur Borrmann, 1 Friedrichsd'or, 1 Pack 
Waͤſche, 1 Pack Kleidungsſtuͤcke; von Hrn. Kaufmann Seng⸗ 
lier, 5 Rthlr.; von Hrn. Ober⸗Bergfaktor Heiſe, 3 Rthlr.; 
von X., 1 Rthlr.; von Frl. H., 1 Rthlr.; von Hrn. Gebr. 
Ficker, 2 Rthlr.; von Hrn. Bht., 1 Rthlr. 15 Sgl.; von 
Hrn. M., 20 Sgr.; von Hrn. Regierungs⸗Haupt⸗Caſſirer 
Labitzky, 3 Rthlr.; von einem Ungenannten, 10 Rthlr.; von 
einem Ungenannten, 1 Rthlr., worüber hiermit dankend 
quittirt wird. 

Breslau, den 2. Oktober 1834. 

Der Koͤnigl. Polizei: Präfident: 
Heine, 


Berichtigung. 
In der Anzeige uͤber den Tod der Frau Major v. Butler, 
geb. v. Uechtritz (Stuck Nr. 225, Seite 3536 dieſer Zeitung), 


U 


iſt am Schluß aus Verſehen Ort und Datum weggelaſſen 
worden: „„Hirſchberg, den 20. September 1834.) 


F. 2. O. Z. 7. X. G. J. I. 


Entbindungs - Anzeige. 

Heute Nachmittag 4 Uhr wurde meine Frau von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, was 
ich theilnehmenden Verwandten und Freunden hier- 
mit ergebenst anzeiga. 

Oels, den 30. September 1834. 

W. Klein wächter, Herzoglicher 
Kammerrath. 


Todesa zeige. 

Das heute fruͤh 4 Uhr nach langen Leiden erfolgte Able⸗ 
ben meines Bruders, des Pfarrer Fritſch zu Gr. Peter⸗ 
witz bei Canth, im beinahe vollendeten 70ſten Lebensjahre, zeige 
theilnehmenden Freunden ich hiermit tief betruͤbt an. 

Liegnitz, den 30. September 1834. 
Der Juſtiz⸗Rath Fritſch. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das geſtern Abend erfolgte Hinſcheiden meines Mannes 
und unſers Vaters, Joſef Zahn, zeigen wir entfernten 
Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
an unſerer Trauer ergebenſt an. 

Ohlau, den 30. September 1834. 

J. Zahn geb. Freund und 
die hinterbliebenen 5 Kinder. 


Anzeige 
von dem herabgeſetzten Preiſe 
ö des 


Tatchenbuches Minerva. 


23 Jahrgaͤnge vollſtaͤndig, beſtehend aus 712 
Bogen Text und 209 Kupfertafeln 
gezeichnet von Ramberg und Geißler und geſtochen von 
vorzuͤglichen Meiſtern. 

Zuſammen genommen zehn Thaler, jeder einzelne Jahrgang 

zwölf Groſchen. (15 Sgr.) 


Leipzig, Verlag von Friedrich Fleiſcher. 

Einem häufig ausgeſprochenen Wunſche entſprechend, hat 
der Verleger ſich entſchloſſen von jetzt an den Preis der Mi⸗ 
nerva, urfprünglic 46 Thaler, auf nur gedachte Säge zu er: 
mäßigen. 

Der Inhalt, zu dem die beſten Schriftſtellet unferes Va⸗ 
terlandes beigetragen haben, die ſich vor allem durch eine rein 
ſittliche Tendenz auszeichnet, und daher für jedermann 
zugänglich iſt; die Schönheit und Bedeutung der Kupfer laſ⸗ 
ſen wohl erwarten, daß dieſe Anzeige eine freundliche Auf⸗ 
nahme im Publiko haben werde. a 

Die eingehenden Aufträge werden auf das ſchnellſte bes 
ſorgt von der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke). 


— 
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n Zum ; 
vrerten Xbeile 


> e 
Sonenpreifes, 
0 5 
iſ durch die Bud tie. ſtatt 10 Rthlr. 


Buchhandl P. 
res lau zu a nblung G. P. Aderhholz in 


Carl Spindler's 
NMeujahrs gaben, 
oder das Taſchenbuch 


Vergißmeinn 


mit 
fünfzehn Erzählungen, die durch i 
b zahlreiche 
Stahl⸗ und Kupferſtiche von Meiſterhaͤnden 
85 illuſtrirt ſind. 
Der wohlfeile Preis beſtcht nur big Ende Dezember 1834. 


Mitte dieſes Monats wi 8 
i s wird erfcheinen und wird darauf 
von unterzeichnete Handlung Subſeription e Ran 


. Na ch! 7% 
Fr. v. Schillers fämmtlichen Werken. 


Beſorgt von 
« Dr. Heinrich Döring. 
gr. 8. 18 — bis 20 Bogen auf weißem Druckvelinpap. 
Daf ; Geh. 1 Nthir. 
ſel e Werk in Taſchen format 14 -- 15 Bo 


gen. 1 r. 

uchhandlung von Fr., Hentze in Breslau, 
ä —— Blücherplae Nr. 4. 
Geſellſchaftsſpiele 

Plänen, belehrend und unterhaltend für je: 
d in einer vorzüglich großen und ſchoͤnen Aus⸗ 
9, und empfiehlt ſolche zu den jetzigen langen 


Buchhandlung Fr. Hentze 


— Bluͤcherplätz Nr. 4. 
Bu ne yon anderen Handlungen angezeigten 


Zeitschriften et i i i 
N ‚eiis c., sind stets gleichzei- 
N bei mir, zu ebendenselben Preisen, zu 
Bu Theodor Hennings, 
RER Buchhändler iu Neisse. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. a ; 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14: F 
41 Rihlr. ; Goldoni teatro comico. 5 Bde 2 Rtlhr. 
Metastasio Poesie. 10 Thle. engl. Hfrb. 5 Rthlt Della 
Casa Opere. 6 Bde. 4. Hfrb. 43 Rehlr. PR 
= Subſcriptions⸗Anzelge 
Von einer Auswahl der neueften, geſchmackvollſten Verzie⸗ 
rungen aller Art, in antiken, gothiſchen, arabiſchen, chi⸗ 
neſiſchen und gemiſchten Styl nach den beſten franzöfifchen 


2 — 


in Karten und 
des Alter, ſin 
wahl vorraͤthi 
Abenden die 


Meiſtern, die der Unterzeichnete feit feiner Ruͤckkehr von Pa⸗ 
ris nach dem jetzt dort erſcheinenden Haupt⸗Kupferwerke 
von Emile Leconte durch die beſten hieſigen Kuͤnſtler in 
Gravir⸗Manier auf Stein hat uͤbertragen laſſen, und für eine 
deutſche Ausgabe in 12 Lieferungen jede zu 4 Blättern in groß 
folio umarbeitete, iſt die erſte ung bereits fertig und 
führt auf dem Umſchlag den Titel: 


Der Ornamentiſt. 

Durch Nachzeichnen im vergrößerten Maßſtabe dürften 
dieſe Blätter ein zweckmaͤßiges Mittel für Lehrlinge vieler Mes 
tiers ſein, ſowohl die Hand zu uͤben, als ihren Geſchmack 
für gute Verzierungen auszubilden. 


Jeden Monat erſcheint regelmäßig eine Lieferung von 4 
Blättern und koſtet 8 Gr. 5 

Ich hoffe, daß durch die Billigkeit des von mir geſetzten 
Preiſes, dieſes für fo viele Künfte und Gewerbe lehrreiche 
Werk auch unbemittelten Käufern zugänglich fein ſoll und lade 
zur Unterzeichnung darauf ein. 

Kunſthaͤndlern und Liebhabern, die auf eine größere Ans 
zahl Exemplare des Ganzen unterzeichnen, werde ich die an⸗ 
nehmlichſten Bedingungen ſtellen. 5 

Louis Zöllner, 
Lithograph in Dresden. 

Probe⸗Exemplare des 1. Hefts liegen bereits in der Kunſt⸗ 
handlung von Carl Cranz in Breslau (Ohlauerſtr.) wo⸗ 
ſelbſt auch Subſcription ohne Voraus bezahlung angenommen 
wird. 


Bekanntmachung. - 

Der Feldgaͤrtner Caspar Wolff, in Klein-Carleberg, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtigt auf ſeinen Grund und Boden an 
das Dorfwaſſer eine oberſchlaͤgtige Brettſchneidemuͤhle mit ei⸗ 
ner Saͤge zu erbauen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Ediets vom 
28. Oktbr. 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und demnaͤchſt nach §. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefors 
dert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
in hieſigem Koͤnigl. Landraͤthlichen Amte zu Protokoll zu er⸗ 
klaͤren, indem nach Ablauf dieſer Friſt niemand weiter gehoͤrt, 
ſondern die Landes polizeiliche Conceſſion hoͤhern Orts nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Glatz, den 24. Septbr. 1834. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Getreide ⸗ Verkauf. 

Das von mehreren Zinspflichtigen der Ohlauer Amts⸗ 
Ortſchaften nach der Stadt Ohlau pro 1834 zu zinſen ſchul⸗ 
digen Getreide s, beſtehend in 

360 Schfl. 113 Metzen Weizen, 


473 = 63 Roggen, 
1414 - 93 Gerſte und 
500 13 Hafer 


Preuß. Maaß, foll im Wege der offentlichen Lieitation zum 
Verkauf geſtellt werden, wozu ein Termin auf den 13. Ok⸗ 
tober e. Vomittags um 11 uhr in dem Rent⸗Amts⸗Lo⸗ 
kale in Ohlau anberaumt worden iſt. c d 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
zufolge der Kaufsbedingungen jeder Lieitant bis zu erfolgendem 
Zuſchlage an ſein Gebot ee ſelbſt aber der ho⸗ 
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hen Königl. Regierung vorbehalten bleibt, und daß J des ge cember d. J. Nachmittags um 1 Uhr in dem Haufe 
thanen Gebots ſofort als Caution erlegt, die volle Zahlung des Herrn Oeſterreich vor dem Unterzeichneten anberaumt 


hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. 
Ohlau, den 22. September 1834. 
5 Koͤnigl. Rent⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die dem Müller Ka bis gehörende Schloßteich⸗Parzelle 
Nr. 18 bei Kreutzburg, nach dem Nutzungsertrage auf 123 
Reber. 10 Sgr., nach dem Werth des Grund und Bodens 
auf 121 Rthlr. 5 Sgr. gewuͤrdigt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation in termino 

den 8. December 1834 
an unſerer Gerichtsſtaͤtte an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und koͤnnen die Taxe und der neueſte Hypotheken-Schein 
in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Kreutzburg, den 13. Auguſt 1834. 

Königt. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Zinsgetreide⸗Verſteigerung. 

Das pro Termino Martini dieſes Jahres von den Zins⸗ 
pflichtigen zu Heidersdorf und Langenoͤls, Nimptſchſchen Krei⸗ 
ſes, hierher einzuliefernde Zinsgetreide, beſtehend in 

574 Schfl. 3 Ms. Weitzen, 5 

637 4 — Roggen, Preuß. Maaß, 

684 en 54 Br, Hafer, 
ſoll im Wege des Meiſtgebots am 14. Oktober, als Dienſtags, 
im Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Amts verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden zu dem angeſetzten Termin mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs- Bedingungen auch 
vor dem Termin hier eingeſehen werden koͤnnen. 

Schweidnitz, den 29. September 1834. 

Koͤnigliches Kreis-Steuer- und Rent» Amt. 


f Bekanntmachung. 

Die auf den Zten d. M. im Auktions⸗Gelaſſe, Maͤntler⸗ 
gaſſe Nr. ‚>: angeſetzte Auktion wird auf den öten d. M. 
verlegt. Breslau, den 2. Oktober 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Porzellan ⸗ Auktion. | 
Am Gten, 7ten, Sten, Iten, 10ten und 11ten Oktober 
d. J. um 9 Uhr Vormittags wird Mr 
im Hötel de Pologne, bei Herrn Molke, 
die Koͤnigl. Berliner Porzellan: Manufaktur mehrere bemalte 
und vergoldete Porzellane, als: Kaffees, Thee⸗ und Tafel⸗ 
Geſchirre, Aſſietten, Fruchtkoͤrbe, Moſtrichgefaͤße, Saucieren, 
Schüffeln, Teller, Terrinen, Taſſen, Kaffees, Milch, 
Sahn⸗ und Theekannen, Zuderdofen, Plateaux, Tabaks⸗ 
koͤpfe und mehrere andere Artikel, durch den unterzeichneten 
Beamten der Koͤnigl. Porzellan⸗Manufaktur gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich verſteigern laſſen. 
Die an jedem Tage zu verauktionirenden Porzellane koͤn⸗ 
nen eine Stunde vor der Auktion beſehen werden. 
Breslau, 1834. Maͤnicke. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandverleiher Oeſterreich ſollen die 
vom July 1829 ab bei demſelben verfallenen Pfandſtuͤcke, be⸗ 
ſtehend: in Gold, Silber, Waͤſche, Betten und Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verſteigert werden, wozu ein Termin auf den sten Da 


tag den Gten October d. J. 


worden iſt und wozu Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, deren Pfandſtuͤcke ver⸗ 
fallen ſind, nochmals aufgefordert, dieſelben vor dem Auc⸗ 
tions⸗Termine einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die Verſtei⸗ 
gerung gegründete Einwendungen zu machen haben, dieſel⸗ 
ben bei Zeiten bei dem Königlichen Land- und Stadt: Gericht 
anzuzeigen, entgegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
mit der Verſteigerung verfahren, von den eingekommenen 
Geldern die Pfandglaͤubiger befriedigt und der etwa verblei⸗ 
bende Ueberſchuß an die Armen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 

Brieg, den 2öften September 1834. 

Seiffert, Auet. Commiſſ. 


Auktion von franz. Porzellan und 

Meubles. i 2 
Wegen Wohnungs-Veränderung werde ich Mon- 
ormittag von 
9 Uhr an, am Ringe Nr. 53, in der Eten Etage 
eine grosse Parthie feines franz. Porzellan, beste- 
hend in mehreren Kaffee- und Thee- Servieen, klei- 
nen Dejeneur’s, einigen hundert Dutzend Tassen in 
den verschiedenartigsten Formen, wie auch Malıa- 
oni-Trimeanx, —. — Spiegel, Rommoden, Klei- 
erschränke ete. öffentlich versteigern, wozu Kauf- 

lustige ergebenst eingeladen werden. 
Saul, 
vereideter Auctions- Commissarins, 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Burcan’s 
(altes Rathhaus.) 


Auktions - Anzeige. 

Heute Vormittag um 11 Uhr werden in der Auk- 
tion, Katharinen - Strasse Nr. 7, eine gut erhaltene 
Droschke, ein Plauwagen und Pferdegeschirr vor- 
kommen. Saul. 
— — — — 
Oeffentliche Verdingung über Steinlieferung 

zur Unterhaltung der Chauſſeen. 

Den 22. Oktober Nachmittags um 4 Uhr ſteht im Vor⸗ 
zimmer des Geſchaͤftslocals der Koͤniglichen Regierung, ein 
Öffentlicher Licitations⸗Termin wegen Verdingung der Chauſ⸗ 
ſee⸗Reparatur⸗Steine zur Unterhaltung der Chauſſeen des Iſten 
Wegebau⸗Bezirks pro 1835 an den Mindeſtfordernden an. 

Es ſollen an dieſem Termin verdungen werde: 

107 bis 161 Schacht ruthen dergl. Steine zur Chauſſee 

5 von Breslau bis Liſſa; 
50 bis 101 Schachtruthen zur Chauſſee von Breslau bis 


Hunds feld; 
203 bis 303 dito dito zur Chauſſee von Breslau bis 
| Klettendorf; - 
97 bis 145 dito dito zur Chauſſee von Breslau big 
Huͤhnern. 5 


Die näheren Bedingungen koͤnnen bei Unterzeichnetem auch 
vor dem Termin eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 30. September 1834. 


. mere, cin 
Koͤniglicher Wegebau ⸗Inſpektor. 
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Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir fuͤr 
Obberſchleſien. ’ 
8 ngA mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit hoher 
e Genehmigung mi 8 J 
duften Plat hmigung mit dem 1ſten Oktober d. J. auf 
ein Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir 
für Oberſchleſien 
eröffne. Alle Geſchaͤfte, die aͤhnliche Inſtitute an andern 
Orten übernehmen, werden auch von mir auf das prompteſte 
— W keine werden. Ich empfehle mich dem⸗ 
ach ganz ergebenſt zur Unterbrin > 
Ar 9 3 gung und reſp. Nach⸗ 
1) von Kapitalien auf Hypotheken und auf Wechſel, 
2) von Dominial⸗ und Ruſtical⸗Gütern, Hufen Go 
477 und andern Nutzungen, zu, Kauf, Tauſch und 
U 
von Wirthſchafts⸗ und Hütten» Beamten, Hands 
a = 6 Hauslehrer, Er⸗ 
en und allen Dienſtſuchend | 
Ausſchluß von Gefinde), 10 ion nn 
en ra von 4 und Produkten jeder Art, 
uͤberhaupt zur Beſorgung all i 
ee Geſchaͤfte. e e e 
rch die reelſte Ausführung der mir zu Theil werd 
den Auftraͤge werde ich mich beſtreben, d 3 
mich damit beehrenden wuͤrdig > — re 
Alle Aufträge werden Portofrei erbeten. 


E. Fraänkel in Gleiwitz. 


. . ˙ TOR 
— 7 2 
Vieh - Versicherungs - Anstalt 
3 zu Leipzig. 
G Einverständniss mit den bisherigen Herrn 
a Bew genten, J. NM üllendorff zu Breslau 
hen Jäkel zu Neisse, hat die Direktion, ne- 
R eneral-Agentur des Regierungs- Bezirkes 
res ie auch die von Mittel - und Oberschlesien 
ten et. Dieser nützliche Verein sichert: fort- 
re egen Verluste durch Sterben des Rind- 
+ und jetzt auch der Pferde, und wird die 
Ra e dusgeectzie Versicherung der Schaafe, nach 
er and een vermuthlich im Laufe des be- 
ehenden Winters wieder eintreten. Zu Er- 


theil 2 RER 
ben — ran Yo Nachrichten bin ich gern 


Hülfs, Fe sie bei den nächst belegenen 


Herrn Polizei- Distrikts tet 
anf Rosette bel Erg Schwarz 


Gutsbesitzer Tr eutler zuOldern bei 

Kreis -Secrelair Krause zu Sen 

Kaufmann Mo rıtz Kelbass zu Sehweidnitz 

Lotterie- Einnehmer Böhm zu Brie g 

Kreis - Secretair Wielisch zu Nana 

Kaufmann 5 W. nn zu Oels, i 

oritz Gutsch zu 

Se ee 

n — Rentmeister Teichert zu Patschkau und dem 
andelshause L. Hüttels Wittwe und Müller 

zu Nimptseh, zu erfragen. 


3) 


4) 


— 


Zugleich fordere ich solche Herren, weiche 


Kenntnisse vomVieh besitzen und in Gegenden woh- 


nen, wo sieh auf 4 Meilen Entfernung eine Agen- 


tur befindet, sich wegen Uebernahme dieses Ge- 
schäftes gefälligst an mich zu wenden. 
v. Werder, 
auf Seifrodan bei Winzig. 


Geſtempelte Alkoholometer 


mit Temperatur 


Bier⸗, Branntwein, Eſſig , Vitriol⸗, Lutter⸗, Laugen⸗ 
und Lohwaagen, Maiſch⸗, Bader, Wand⸗Thermometer und 


Barometer, 


ſaͤmmtlich von J. C. Greiner sen. und Comp. in Berlin; 


Aechte engliſche Sattel, 


Zäume, Chabracken, Neuſilberne Candaren, Trenſen, Steig: 
bügel in vorzuͤglichſter Qualität; aus reinen und neuen Roß⸗ 
haaren gefertigte ſehr ſchoͤne 


Matratzen 


mit denen dazu gehörenden Kopf: oder Keilkiſſen; 


lackirte Waaren 
aller Art, wie Thee⸗ und Kaffeebretter von 7 Sgr. an, Thee⸗ 
maſchinen, Zuckerdoſen, Leuchter, Spucknäpfe, Glaſer⸗, 
Flaſchen⸗ Unterfeger und dergleichen. 


Das aͤchte Eau de Cologne 
von Johann Maria Farina 
in Koͤln am Rhein; 
Eiſerne Altarleuchter, 


Kruziſire mit Poſtament, das heilige Abendmadl größte Sorte 
als Altarſtuͤck ganz beſonders zu empfehlen, und 


Neuſilber⸗ Sporen 


jeder Art verkaufen aͤußerſt wohlfel: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Wollzuͤchenleinwand, 


K 
à 41, 5, 6, 7 und 7 Rthlr., 
empfiehlt ergebenft in ſehr preiswuͤrdiger Qualität: 
die Leinwand» und Tifchzeug« Handlung 
von Louis Lohnſtein, 
Paradeplatz Nr. 9. 


Neue Elbinger Bricken 


erhielt und offeritt dillig: die Handlung 
G. S ch wear d, 
8 Ohlauerſtraße Nr. 21. 


F Für Eſſigfabrikanten. 
Unterzeichnete Handlung iſt beauftragt, die Mittheilung 
eines Geheimniſſes zu verkaufen, welches fuͤr alle praktiſche 
Eſſigfabrikanten von der größten Wichtigkeit iſt. Das Ge⸗ 


heimniß beſteht nämlich darin, wie man vermittelſt der ge⸗ 


wohnlichen Schnellgefäße einen Eſſig herſtellen kann, welcher 
dem franzoͤſiſchen Weineſſig an Geſchmack ganz gleich kommt, 
und wo bei einer gleichen Menge rohen Materials der Eſſig 
um den vierten Theil ſtaͤrker wird, als es bisher der Fall war. 
Die Apparate brauchen nach dieſer neuen Anweiſung durchaus 
nicht verändert zu werden, auch fällt jede unnuͤtze Spielerei 
mit Röhren, Kuͤhlfaͤſſern ꝛc. gänzlich weg. Der ſchoͤne Ges 
ſchmack wird ihm durch ein neu entdecktes Mittel gegeben, 
welches eine ganz vorzuͤgliche weinſaure Gaͤhrung erzeugt, 
und das ſo billig iſt, daß es kaum in Erwaͤhnung gebracht 
werden kann. Der Preis dieſer gründlichen Anweiſung iſt 
1 Thlr. pro Exempl., und Beſtellungen darauf muͤſſen wir 
uns portofrei erbitten. 
Mehl hornſche Handlung in Berlin. 
allſtr. 82 


Die neue 


Meubles⸗ und Spiegel Handlung 
e on 


Bauer und Comp. 
empfiehlt dauerhaft und geſchmackvoll, nach den 
neueſten Hamburger Modells, gearbeitete Meubles 
und Spiegel, ſowohl in Mahagony⸗, Zucker⸗ 
kiſten⸗, als auch Birken⸗Holz, unter Verſicherung 
prompter und reeller Bedienung. 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt 
Naſchmarkt Nr. 49 im Haufe 
des Kaufmann Hrn. S. Pra⸗ 
ger jun. 

SEEBEEBEGBTESTELHEBLEHEIHES 

Gleiwitzer eiſernes, emaillirtes Koch- und Brat⸗ 
Geſchirr, mit dauerhafter Emaille, verkaufen im Gan⸗ 


zen, wie im Einzelnen aͤußerſt wohlfeil. 
Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch, G 


3 Ringe (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher G 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 5 
® BEFEBHLEEBSEIUEEEHB 


soo89989,9,9,,9.s8s5© 
„Wiener Fatſchen für Wöcnerinn und für Kinder, 
ſo wie auch Leibchen, wodurch det Korper ſich nur ge⸗ 
rade halten kann, und Wiener Schnürmieder, find vor⸗ 
raͤthig zu haben bei Bamberger, auf der Schmiedebruͤcke 
Nr. 16 zur Stadt Warſchau, eine Stiege hoch. 
@2022VGO2P32OHD22E22.20.292.222.339 
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Weißes Tafelgeſchirr 
empfehlen zu den billigſten Preiſen: | 
L. Meyer u. Comp. 
am Ringe in den 7 Churfuͤrſten. 
Von den neueſten auf Canava gemahlten Stick⸗ 
muſtern empfingen eine große Auswahl: 
L. Meyer u. Comp. 
am Ringe in den 7 Churfuͤrſten. 


Anzeige. 

Neue marinirte Heringe mit Pfeffergurken und 
Zwiebeln, das Stück 44 Sgr. Kranz-Feigen den Stein 
723Sgr. und neue holl. Heringe offerirt die Handlung: 

S. G6. Schwartz, 
Ohlauer-Strasse No. 21. 


— — — —-— — -- — —ñ— ⅛—— ͤ¶- Iů—o 
Für Kaufleute, Tabacks handler u. Feuer⸗ 


zeugfabrikanten. 

Unterzeichnete Handlung iſt im Beſitz der gruͤndlichen 
Anweiſung zur Bereitung der fo hoͤchſt zweckmaͤßigen Doͤber⸗ 
einer'ſchen Platina⸗Zuͤndmaſchinen, ſo wie der neu erfundenen 
Streichzuͤnder und des praͤparirten St. Romer's Schwam⸗ 
mes, welcher an ſeiner Zuͤndkraft nichts verliert, und deſſen 
Bereitung beſonders Kaufleuten und Tabackshaͤndlern als ein⸗ 
traͤglicher Gewerbszweig zu empfehlen iſt. Der Preis pro 
Exemplar iſt 1 Thlr., jedoch macht ſich jeder Käufer verbind⸗ 


lich, die Anweiſungen nur zum eigenen Gebrauche zu benutzen. 


Briefe und Gelder erwarten wir portofrei. ei 
Mehlhorn ſche Handlung in Berlin. 
90 Wallſtr. 82. 


Da ich die Brauerei auf der Albrechts-Straße im Storch, 
der Koͤnigl. Regierung gegenüber, in Pacht uͤbernommen 


habe, ſo wird vom 3. Oktober d. J. an, ein gutes 


Warſchauer Doppelflaſchenbier 


fo wie auch Faß bier daſelbſt zu haben fein; welches zur gie | 


tigen Beachtung hiermit ergebenſt anzeigt: 
. ' David Gierſchner. 


Einem geehrten Publikum empfiehlt zur geneigten Ab- 


nahme, die vorzüglichften Gattungen Watten, zu den reelſten 
und billigſten Preiſen, die neu etablirte Wattenfabrik von 
Breslau, den 2. Oktober 1834. - 
Auguft Heinrich, 
Weißgaͤrbergaße Nr. 65. 
Indem ich mir hiermit erlaube, meinen geehrteſten Freun“ 
den von Tuch⸗ und Woll⸗Fabrikanten gehorfamft anzuzeigen, 
daß ich mich der Wollmaͤkelei gewidmet habe, verbinde zugleich 
die gehorſamſte Bitte: mich recht bald mit guͤtigen Aufträgen 
zu erfreuen, und verſpreche die reellſte und billigſte Bedienung 
Breslau, den 3. Oktober 1834. 
Wilhelm Krauſe, 
Tuchfabrikant, Heilige Geiſtſtr. Nr. 11. 


Auf ein Haus in der Stadt, welches 4000 Rthlr. in der 
Feuerkaſſe ſteht und eben ſo hoch ſich verzinſet, werden 1000 
Rthlr. zur erſten Hypothek geſucht; eben ſo auch ſind noch 
1500 Rthlr. auf Wechſel zu vergeben. Das Naͤhere ſagt 

Muͤller, Naſchmarkt Nr. 54. 


— 


Denkt Er 
zu Pathen=, zu aenemunzen und zu vie⸗ 
oe andern feierlichen Gelegenheiten ſehr wohl eg 
1 5 een fo eben in Gold und in Silber in ganz 
Paten; sten, und verkaufen ſolche zu den billigften 
Hübner u. Sohn, eine Stiege bo 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 9325 155 
das Adolphſche Haus““ 8 
Ss 


genannt. 


Sollte Jemand geneigt fein, eine Stein⸗ un 
0 ‚ und 
pferdruckerei zu errichten, ſo koͤnnte man ihm außer 2 ſchinen 


Preſſen und mehreren dazu gehörigen Utenſilien, auch noch 


ein kurrentes Nebengeſchaͤft, ö i 
. zuſammen fuͤr den feſten Preis 
u 7 Zi: eingetretenen Sterbefalls halber, 8 Era 
N = portofreie Briefe giebt die Mehlhornſche Hand⸗ 
g erlin, Wallſtr. 82, weitere Auskunft. 


i ffene Vacanze 
fie Paueichrer, Gouvernanten, 8 8 Biergärt- 
ME Suse, fo wie für Lehrlinge, für Apotheker zur Hand⸗ 
g und für Goldatbeiter, find ſofort nachzuweiſen. 
Commiſſions⸗Comptoir 
von . 
F. W. N 


ick ol mann, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 
Ge ſu ch. 


e um dre, Gefühl und die Anficht des ſchönen 
ſchen Abendun⸗ — ber ſtets ſehr zahlreich bei den Herrmann⸗ 
en nterhaltungen verſammelten Damen — zu ehren; 
verehrten a äußerer Galanterie, ſondern weil wir den 
Herrmann an Damen ganz gleich fühlen, daß das von 
in der Zuſam mengeſuchte Tonbouquett viel geſchmackvoller 
enſtellung, angenehmer in den einzelnen Thei⸗ 

ſonders aber di Wie und gehaltvoller, als alle andern, be⸗ 
Er Sn ener bekannten Potpourris iſt, erſuchen 
ähnlich Tugpnepaeg den Kunſtneid Derer, welche etwas 
überhaupt blos mes zu machen nicht faͤhig ſind und welche 
ſieſchchen Nasen ze Concert zu kommen ſcheinen, um mit 
ungen zu genieße zu ſchnüffeln, ſtatt mit innerm Gefühl unde⸗ 
hundert Andern 55 unbeachtet zu laſſen, und uns mit vielen 
leichter Muſikſtü 8 Feuer durch Aufführung angenehmer, 
erfreuen zu wollen. und namentlich bes beliebten Tondouquetts 


Bald nach der Zuruͤckkunft unſeres f 
5 — Louis Baptiste, Artiste de 3 
5 kn die Tanzſtunden wieder in meiner Anſtalt . 
05 u anchmenwolende ſich gefaͤlligſt in den Vormiittageftuns 
zu mir zu demühen. Verwittwete v. Arn ſtedt 
a Schmiedebruͤcke No. 55. 


Mn 


. Lobenswert hes. 

Unter den fo mannigfachen Maſchinen⸗Anlagen Breslaus 
zeichnet ſich nun ganz beſonders eine eben angekuͤndigte Engl. 
Dampf⸗Decatir⸗Cylinder⸗Maſchine aus, welche uͤbernatuͤr⸗ 
liche Dienſte leiſtet, und alle jetzt beſtehenden Decatir⸗Anſtal⸗ 
ten verdunkelt. Es iſt erſtaunenswuͤrdig, wenn man ſieht, 
wie dieſe Maſchine die ordinaͤrſten Tücher, alte Kleider ꝛc., in 
einen wahrhaft edlen Zuſtand verſetzt und es iſt nur zu 
bedauern, daß jene Maſchine bereits eine Reihe von Jahren 
bei dem Schneidermeiſter Herrn Haak hierſelbſt als völlig un: 
brauchbar gelegen hat! Ihr geht es wahrſcheinlich wie dem 
Weine, je Älter, je beſſer. Nun Publikum ſieh, ſtaune, und 
laß decatiren. N Dir. 

Die 


Verlegung 


der 


Reſtauration 


Fr. Linkhuſen 


von 

der Albrechtsſtraße Nr. 37 nach dem Ringe Nr. 34 in den 

goldnen Stern 
fo wie deren Eröffnung Sonnabend den Aten d. M. macht 
ſelbiger bekannt, und bittet feine Gaͤſte und Gönner gehorſamſt, 
ihn ferner mit ihrem gütigen Beſuch und Aufträgen zu beeh⸗ 
renz auch bin ich bereit, alle Dejeunèes, Dinéts und Soupees 
nicht allan in Breslau, ſondern auch in der Provinz Schle⸗ 
ſien zu übernehmen, und werde ſtets durch meinen Fleiß fur 
chen Zufriedenheit zu erwerben. 


Da ich mir das Zutrauen der Breslauer Buͤrgerſchaft, ſo 
wie auch der reſp. Landherrſchaften, wegen Vertilgung der 
Ratten und Mäufe erworben habe, und ich mich bloß bis den 
10ten October hier aufhalten werde, ſo bitte ich hierauf Re⸗ 
flektirende, Beſtellungen in der Neiſſer Herberge, Ohlauer⸗ 
Straße, abzugeben, und bitte zugleich, Subjekte, die in mei⸗ 
nem Namen umherziehen, ſolche vorher genau zu prüfen, weil 
ich mit keinem dieſer Menſchen in Verbindung ſtehe, und viele 
reſp. Herrſchaften dadurch ſchon betrogen worden ſind. 

Carl Torner, 
wirklicher Kammerjaͤger aus Ratibor. 


Verlorner Hühnerhund. 

Iſt mir den 30. September auf der Friedrich⸗Wilhelms 
Straße ohnweit dem Gaſthauſe zum Kronprinzen verloren ge⸗ 
gangen: 

1) Jung, etwas langbeinig, braun getiegert, braun be⸗ 
hängt und kurz geſtutzt. Der ehrliche Finder deſſelben foll von 
mir eine gute Belohnung haben. Neuſcheitniger Straße Nr. 15. 


Eine ſehr wenig gebrauchte Meßkette iſt billig zu verkaufen 
in der Dampfmaſchine an der Mathias⸗Kunſt. \ 
3 Sechs alte Oefen zu verkaufen, noeh stehend, 
Nieolai- Thor, Langengasse in dem Magazin -Hause 
beim Haushälter Beyer. 
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Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mache ich hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt, daß ich die auf der Reufhen: Straße im 
ſchwarzen Adler belegene Bierbrauerei uͤbernommen und 
von Sonntag den 5. October an, mit gutem weißen ein⸗ 
fachen Faß⸗ als auch dopp. Flaſchenbier freundlichſt 
aufwarten werde. Um geneigten zahlreichen Zuſpruch bittet 
ergebenſt: Matz ke, Kretſchmer. 


Ich gebe mir die Ehre, einem geehrten Publiko hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heut an, Gruͤne-Roͤhrſeite 
Nr. 37, neben dem Kaufmann Herrn Bedau im 2ten Stock 
wohne, empfehle mich mit allen Arten weiblichen Handarbei⸗ 
ten, und bitte mich mit gütigen Aufträgen zu beehren. Auch 
werden Maͤdchen unter billigen Bedingungen in Unterricht. 
genommen. Breslau, den 2ten October 1834. 

Emilie von Blaſchkowsky. 


Fur guͤtigen Beachtung! Zi 
Außer meinem bereits bekannten guten Faßbier, empfehle 
ich ein nach Baierſcher Art gut gebrautes Doppelbier, womit 
ich meinen werthen Gaͤſten naͤchſten Sonntag, als den 5. Ok⸗ 
tober, zum erſten Mal aufwarten werde, und bitte um recht 
zahlreichen Zuſpruch. 2 
Neumann, 

Kretſchmer im Saukopf, 

Ecke der Schuhbruͤcke. 


Montag den Gten d. beginnt der Unterricht in jedem 
Zweige weiblicher Arbeiten wieder bei mir, in meiner neuen 
Wohnung, Schmiedebruͤcke Nr. 53, im goldenen Adler, ſo 
wie Dienſtag ein neuer Lehrkurſus im Schneidern nach dem 
Maaß feinen Anfang nimmt. 

a ’ verw. von Arnſtedt, 
Vorſteherin einer Penſions⸗ 
und Unterrichts⸗Anſtalt. 


Da mir nichts von der Verſperrung eines Hundes, die 
durch meine Leute ſtattgefunden haben foll, bekannt iſt, fo 
muß ich den unbekannten Eigenthuͤmer auf feine in Nr. 230. 
dieſer Zeitung abgegebene irrige Anzeige aufmerkſam machen, 
daß in derſelben weder Monat noch Jahr bezeichnet iſt, wenn 
der fragliche Hund, der jedenfalls aufſichtslos herxumgelaufen, 
verſperrt worden ſeyn ſoll. f 
ah Krebs. 

& re a a 
Ich wohne jetzt Katharinenſtraße Nr. 1. 271 
5 : . : 9 2 R. Krauſe. 


—— Bekanntmachung. 

Bei dem Dominio Treſchen, Breslauſchen Kreiſes, iſt 
eine Quantitat gute Aepfel einzeln fo wie im Ganzen ſofort 
zu veräußern; 

Reiſegelegenheit nach Berlin und nach Warſchau iſt beim 
Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weifgerbergaſſe Nr. 3. 


Getreide 


Bali n: f re 10 Ex — 5 1 Rtlr. 1 25 8 Ei 1 5 — 6 Pl. 

og gen: 1 Ktir. r. — Pf. min 1 Rttr. gr. . igſt. re ar 

Gerſte: We — Relr. 27 Sgr. — Pf. * tür. 24 Sgr. 9 Pf. ä — Ktlr. 22 Sar. 6 Pf. 
— Pie. 23 Sgr. — Pf. I- Rtir. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sar — Y 


Hafer: 


Breslau, den 2. 


Einladun 


+ 

Gut zubereitete Karpfen und 975 offerite 
ich heute zum Abendbrodt, mit dem Hinzufügen, daß die 
verehrten Gaͤſte in dem wohleingerichteten Saale ſpeiſen 


werden. | 
Kalotſchke, 


Coffetier zum See⸗Loͤwen. 


Zum Fleiſch und Wurſtausſchieben, Sonnabend den Aten 
October, ladet ergebenſt ein: Toͤlg, Schankwirth vor dem 
Nikolaithor in der Langengaſſe Nr. 22. 


Zu vermiethen | 


und Weihnachten zu beziehen die 1fte und Zte Etage, Albrechts⸗ 


ſtraße No. 50. 


Hummerei Nr. 6, iſt im Hinterhauſe eine Stube fuͤr 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu beziehen. 


In dem Hauſe Nr. 22 auf der Nikolaiſtraße iſt partere ein 
Comptoir mit der dazu gehoͤrigen Handlunsgelegenheit nebſt Zu⸗ 
behoͤr und ein Keller auf die Straße heraus, Termino Weinach⸗ 
ten zu beziehen. Das Naͤhere im Vorderhauſe zwei Stiegen 
hoch. 

Eine Wohnung im erſten Stock, beſtehend aus 
drei Stuben, Alkove, Entrée, Küche u. ſ. w., iſt für 80 Rtlr., 
auf der Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 60., ſofort zu vermie⸗ 
then und Weihnachten zu beziehen. — 


there rest.äd ters ae ee ed dee re — 
Zu vermiethen für einzelne Herren, eine freund- 


liche Vorderstube mit oder ohne Kabinet. Näheres 


am Fischmarkt Nr. 1, par terre, 


Zu vermiethen: Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 71, ein Stall 


für 4 Pferde nebſt Bodengelaß. — 


Wohnungs - Anzeige. 
Ein sehr sckönes Quartier, am Ringe belegen, 
bestehend aus 6 Stuben, 2 Kabinetten (neu ag 
1 grosses Eutree, 4 Vorsaal, nebst Küche und exfor- 


derlichem Beigelass, ist Veränderungsbalber bald 


oder zu Weihnachten für den jährlichen Miethspreis 
von 859 Rthlr. zu beziehen. Näheres im 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Angekommene Fremde. 
Den 2. October. Weiße Adler: Fr. Gräſin v. Carmer a. 


anzkau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Menzel a. Landshut. — Hr. 


Baunagz Illgner a. Glag. — Blaue Hirſch: Hr. Gutebefiger 
Wiesner a. Paſterwitz. — Hr. Handlungsdiener Mentzel a. Parch⸗ 
wig. — Gold, Schwerdt: Hr. Kaufm. Peres a, Stettin. — 
Hr. Kaufm. Beſſer a. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Rumpelt aus 
Radeberg. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Licht a. Zedliz. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Lieutenant Schwarz a. Glogau. — 


B 
Oktobet 1834. Ben 
1 Nile. 
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Druck der nenen uc ickerri don M. Frieoländer. 


